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Der reaktionäre
*/ * Karlsruhe, 20 . Febr. 1917.

Äni Gegensatz ou den parlamentarischen Worksüh-ecrn der
Konsirvastiven , Herstn v . Hoydebrand , der auf eine 9Cn*

.frage , sich über die Kr-iegszicle zu äußern, erwiderte , nran
tue besser , setz : darüber nicht zu reden , zumal man ja noch
gar nicht wisse , wie der Krieg ansgehe . erhoben die Führer
des . Bundes der Landwirte und de" Schwerindustrie auf dev
in Berlin letzte Woche stattgesimdeuen Bündlerp.uade ein
überlautes Annerionsaeschrei . Schott die Tatsache,

'
Latz der

Borsitzende des ZentralverbandeS deutscher Industrieller ans
den Bündlerparade, ericheint, um eine Rede zu halten , ist im
höchsten Grade bemerkenswert . Sie läßt darauf schließen ,
iwß die Bündler und die Scharfmacher der Schwerindustrie
Hand in Hand arbeiten und Las sicher nicht nur hinsichtlich
der Kviegsziele . Das; es sich dabei nicht um einen Bund
zwischen , Industrie und Lindwirtichaft handelt , wie die
„ Deutsche T a g e s z e i : n » g" meint , ist unschwer zu bc-
Meisen . Diese Vertrustung zwi'chen Agrariern und . Schwer -
«nÄnstrie ist , wie die „Franks . Ztg .

" zutreffend bemerkt , eine
politische und ihr Zweck geht weit über die Berscibtlmk
gemeinsamer , Kriegsziele hinaus . Er ist zrigleich ein Trust
hur Abwehr der in Aussicht gestellten politischen
Neuörintierung .

Was die Herren v . Wan gen heim , v . Röttger
und v. Wildgrube sich au großen Sprüchen auf der
Bündlicrparade geleistet haben , kann den Neid der Briand ,
Lloyd George und Konsorten erwecken . Sicher aber ist . daß
die Staatsniänner der Entente sich keine besseren Bundes¬
genossen ihrer Mevteurerpotitik wünschen können , als diese
Wortführer des deutschen Erobermlgstrustcsstidie nichts io
' stw fürchten , als einen Frieden , der Verständigung unter den
europäischen Kulfurnationen .

Diesen Nutznießern des Völkermordes kann der Krieg
nicht ringe genug darrern . Sie fordern deshalb nickst mir
die Ausdehnung der deutschen Grenze im Osten , sondern auch
die Einverlerbnng der französischen Gebiete von Briey ruid
Longwy , die Annexion Belgiens und dazu noch eine große
Kriegsentschädigung in bar . Wie lange der Krieg noch
bauern müßte , um dieses Ziel zu erreichen , wie viele Milliar¬
den neuer Kriegsschulden dafür gemacht und wie viele Mil¬
lionen blühender Menschenleben noch geopfert werden müß¬
ten . macht Len Herrschaften nickst die geringste Sorge . Sie
sind sa weit vom Schuß und brancken nicht zu befürchten ,
ihr eigenes Leben für diese wahnwitzigen Kriegsziele aufs
Spiel setzen zu müssen , ganz im Gegenteil. Je länger der
'Krieg övuert , je größer die Opfer der Völker werden , um so
besser gedeiht der Weizen dieser Heimkrieger .

Wir wollen von den giftigen persönlichen Angriffen , die
aus der Bündlerparade gegen den Reichskanzler gerichtet
wurden und die indirekt viel höher stehende Persönlichkeiten
msigetroffen haben , nickst reden . Man hat sich nachgerade an
diese Hetze gewöhnt und stört sich nicht weiter ddran. Eine
ungeheuerliche

' Anmaßung ist es aber , wenn die Annerions-
fauatiker sich clls die Wortführer der Mehrheit des deutschen
Volkes aufspiclen. Dagegen muß energisch Verwahrung ein-
'
gÄegt werden. Eine Volksabstimmung , in welcher arrch nn-
i-m Feldgrauen mit einbezogen würden, würde' ein vernich-
tersitzs Urteil über diese Anmaßung fällen .

Das deutsche Volk sehnt sich in 'einer überwiegenden
Mehrheit wie alle anderen Völker nach dem Frieden. Gewiß
will es keinen Frieden um jeden Preis , sondern einen solchen ,
der die Sicherheit unserer nationalen Existenz und ' unsere
ungestörte wirtschaftliche Entwickelungsmöglickkeit garantiert .
Es würde sich aber dafür bedanken , den Krieg lediglich zur
Besiiedigrmg der oben skizierten Kriegsziele bis ins Endlost
.fortWi-seheu.

. Kein vernünftiger Mensch ist der Meinung , daß dicker
Krieg - ausgehen müsse wie das Hornberger Schießen . , Er
wird Veränderungen, auch solche aus der Landkarte mit sich
bringen. Die Verwirklichung solcher Kriegszielc , wie sie sich
der reaktionäreEroberrmgstrust gcketzk hat , scheiterst aber schon
an der Tatsache , daß es uns kaum möglich fein wird , untere
Feinde so vollständig auf die Knie , zu zwingen , daß wir ihnen
einen solchen Frieden diktieren könnten , ganz abgesehen dm
von , daß ein derartigerFriede mit zwingender 'Notwendigkeit in
nicht allzuserncr Zukunft wieder einen Krieg zur Folge hafte.
Er würde anstatt. Garantien gegen die Fortsetzung der Ein»
sieisungs-pülitik zu schassen , unsere jetzigen Feinde , nur noch
enger zusammenschweißen und das Wettrüsten in
Europa ins Ungemessene steigern .

Nun brauchst man- ja keine Furcht davor zu haben , daß
sine ihrer Verantwortung bewußte Regierung
sich wiche Kmeg

'
sziele zu eigen macht, und ihretwegen den

Krieg bis zu deren Verwirklichung sorftetzt. Von allem an¬
dern abgesehen, , würde weder das deutsche Volk, noch eineL
ft«*. « röhrst JJer&Unireicu BM » buu sich ^bKWt, .WMfL

Croberungstrusi .

Wenn ein Staatsmann wie der ungari' che Ministerpräsident
Gras T i s z a erklärt:

„Wir führen diesen Krieg , weil wir ihn zur Rcirung
unseres angegriffenen Lebens führen inüssen. Wir werden ihn
gegen jeden führen und unter allen lliiistäiwen foiauge , aber
auch nichtseine Minute länger, aie zur Rcltnng unseres Landes,
nuferer Sicherheit und unserer Exislcnzintcrcssen notwendig

'
ist .

Hier im stimmen alte unsere Bundesgenossen
überein . . . , Ena dauerhafter Frieden iöunc nur so befchaf -
ien sein , daß er bei niemandeni sievanchegedanlen errege "

sc hat eine wiche Er-Wrung sicher ein ungleich schivereres
Gewicht , als die sinn - und ulatzlose

'n Tiraden der demtschen
Eroberlmgsphantasten. Graf Tisza hätte solche Worte auch
nicht gesproclstn, wenn er nickst des unbedingten Einverständ¬
nisses der Staatsinänncl aller übrigen Staaten der Mittel¬
mächte sicher gewesen wäre . Wenn Herr v . Wildgrube die»
' erhalb den ungarischen Ministerpräsidenten persönlich ange-
grisscu hat, so zeigt das nur von dein großen Mangel an
Verantwortlichkeitsgefühl , durch welches sich die Redner ans
der Bündlerparade „anszeichnetcn, "

Wir dürfen also annehmen, daß die auswärlige Politik
einstweilen durch das Geschrei dicker am Krieg finanziell in¬
teressierten Herckcharten nickt irritiert wird . Immerhin
wäre' cs aber perfehlt , wenn man die Gefahr dickes reak¬
tionären Trustes unterschätzen würde .

Wir haben cs hier mit den Drahtziehern der bisherigen
deutschen Politik zu tun , die sich nickt w leickst, wie viele an¬
nehmen, aus dem Sattel heben lasten. Die Ziele ihrer
äußeren Politik entsprechen denjenigen ihrer innere n Po¬
litik . Es sind dieselben Elemente , die immer den Patriotis¬
mus für sich in Erbpacht genommen haben ' und deren politi¬
scher Tätigkeit wir cs nicht zuletzt zitznschreibcn habe» , wenn
es England gelungen ist , nahezu die ganze Welt gegen ims
anszuhetzeir. Man glaube doch nicht , daß es lediglich wirk-
'chafftiche Gründe sind , die in fast allen Staaten , der Wett
eine gegen Deutschland feindliche oder l>och wenig ststnpotitche
Stimmung ansgclöst haben . Es war nicht zuletzt die i n n e r-
politische Situation D e u t ' ck> l a n d s , die sinnlost'
Reaktion, der Widerstand gegen jeden auck i 'ock ' w not¬
wendigen politischen Fortschritt , der den Nieöer ' ckstag der uns
feindlichen Stimmung in der Welt mit hcrvorgeriifen hat ,
Wenns auf die Herrichafteu ankäme , die am der Bündler
parade „im Namen des deutschen Volkes" das große Wort
führten, dann würde nach dem Kriege der Faden dieser Po¬
litik fortgesponnen und das deutsche Volk hätte keiner!« Aus¬
sicht , endlich aus dem jammervollen Sumpf der reaktionären
Politik herauszukommen.

Wir dürfen die begründete Hoffmnig hegen , daß der
Krieg in diesenr Jahre zu Ende geht und zivar mit einem
den berechtigten Wünschen des deutschen Volkes entsprechen¬
den Frieden . Wir müssen uns aber ebenw damit absindcn ,
daß dann der K r i e g i m Innc r n beginnt , der Kamps um
ein politisch freies Deutschland . Ein solches Deutsch¬
land ist notwendig , nicht nur um dem deutschen Volke
die Möglichkeit freiester Entwickelung aller seiner wirtschaft¬
lichen und kulturellen Kräfte zu garansicrcn ,

' andern auch
notwendig, um der wahnsinnigen Volke r Ver¬
hetzung Wiserer Alldeutschen und den daraus sich ergeben¬
den Folgeiv einen festen Riegel vorzuschieben. Nur ein
politisch freies Deutschland wird auch c :u r. a ch
a u ß c u st a r k es Deutschland fein .

Wir wissen nicht, ob dieser Krieg der letzte unter den
europäischen Völkern sein wird . Aber wenn man damit rech¬
net , daß England über kurz oder lang einen neuen Wancn-
gang gegen Deutschland führen wird , dürfen wir jetzt keinen
solchen Eroberungskrieg führen, wie er ans dem Bündlertag
gefordert wurde und eben'owenig darf die reaktionäre Politik
im Innern sortgcketzt werden . Beides tvärc gleich verhäng¬
nisvoll für das deut'che Volk Deshalb muß die pol r -
tische Macht des Trnstcs der Schwerindustrie
und des A g r ar i e r tuni s gebrochen werden ,
koste es was es wolle . Die Herrschaft der Schlot -
und K raustj unker darf nach dein Kriege nicht westei-
daucrn,stvemi, wir dicken furchtbaren Krieg nicht umsonst
gesiihrtchaben sollen . _ _

Vom Krieg.
Deutscher Tezesterichl ,

WTB . Großes Hauptquartier,
' 25 . Febr. (Auitlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Z) Peru , sowie ztvischcn Ärmentieres

und Ar ras wurden mehrere , ieilweisi: nach fivrkMi F««r
einsetzende Vorstöße der Erigländer ab^rwstsen .

ErkundigMgsaufträge ' führten rmfece Stroßkruppet westz-
lick„ LiLvin bjK W . in ,̂die feindliche m Dfl? >Hs»

iaugene gemacht und Zerstöriinaeir voeaeiwuliinen- würden . .
Im S o in m e - Gebiet war zeiümilig der GeMitzkauepf

lebhaft , voriiehnrlich zwi 'chen Satt ly und Bonchaver -
n e s . -

Oestlich von St , Pierre blieb eine ire.nzöü'ckv Unt« -
nehmiing erfolglos ; eine eigene im iuel^ der Mosel zu ge¬
legenen Wald'gc- ict brachte 12 Gerangene ein .

Bei Lusse am Westhana de : Pogeftn Hollen umer -e
Stm 'nitrupps 90 Mann, ans der srcnzö >i '

'
ck>r» Stellung.

In der Nackt vom 29 . ans den 21 . Februar ist ein f r a n -
z ö r i ' ch e s L» i t i ch : s r di >rck> Abwehr 'euer ' im Walde öst¬
lich vorr S a a r a l b e n breimend zimi A b st u r z gebracht
worden .

Ocstlicher .Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:

Keine besonderen Ereignisse ,
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

Am Tartar en - Paß im A' ordteil der Waldkar »
pathcn schlug ein russischer Angriff fehl .

Bei der
Heeresgruppe des General ' cldmarschnlls v. Mackensen

unb an der
Mnzedunischeu Front

ist die Lago, bei geringer«".- Vorfeld,tätigtest unverändert .
Der 1 . Gcnernlqacticrmeister: Lndendorff .

SestmeichW-imWischtk Taivtenchl.
Wien , 27>, Febr ( WTB , Nicht amtlich,

'
, -Amtlich inicb rerlaut.

Dort :
festlicher striegsschauplatt.

NarLwcstlich des Tarlaren -Panes griff - der Feind nach siebcn-
slündiger Artillerievorbereitung on , istr drang vorübcr >zebeiid ;n
unsere Gräben ein , ivnrde aber durch einen Gegennngnifs völlig
zur ü ck g e >v o r s e n . Tonst uickts ., von Belantz .

Italienischer .striee;Sscha«platz.
An der t ü st e n 1 ä u d i s ck c n F r o u t ist die Artillcrictälig-

teir nuninebr bei guter Sicht, loieder .alltäglich . recht lebhaft. Im
Görzischen

'hatte sich -vorgestern -inr Absckmiit von Beritoba ein
üesonders hctligrr Geschütz- und Mineiuoerscekampf entwickelt, der
auch nachts fortdauerte und inorgcus zu höchster vraft auchuck'S .
linier dem Tchutze eines starten Lperrseuers griffen ; sodann einige
iialicnifcfic Komvaaiiicn untere Ttcllungeu an. Tein Feinde ge¬
lang cs, in die oorserstc Linie einzudrmgen. Aktcilungcu des oe-
irährteil i . u . l . Landsturm-Jnfantcrie -Regimcnis Ar . 2 ivarsen
ihn jedoch vollständig heraus , fügten ihm schwere Verluste zu und
vcrsolgicn rhu bis tu seine Tappen,

Luvöftlicher .striegsschauplatz.
llnveräudeet .

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs :
v o ri Hofer , Fcldmarschalleutnanl .

Ein schreckliches Explosionsunglück m
Frankreich . 200 Tote und 700 Verletzte .

WTB. Frankfurt a. M . , 25. Febr. IRicht
'amtlich. )

Die „Frkst Nackir.
" melden von der schweizerischen Grenze vom

24 . Februar :
Nach schlvcizeriicheu Meldungen wird jetzt auf Umwege»

ans Paris bekannt, daß sich am 2. Februar in dem ans
gedehnten Munitionslager von Rennes eine
schreckliche Explosion ereignet hat , die das Lage r
mit 80 000 Tonnen Munition vernichtete . Unter de«
Trümmern konnte man über 200 Tote und 700 Ver¬
lebte bergen. _

Der MiMschrSnkte ll-MtkritS.
Ein franzöfischer postdampser im

Mittelmeer versenkt.
WTÄ Amsterdam , 21 . Febr. Dir „Köln, sitg .

"
schreibt a !»s 'Amsterdam : Ter - lranzüsifche Marineminister gibt
die Versenkung des Vostdampfers „Athvs " (12 000
Tonne-j bekannt . Er wurde im Mittelmcer rorepdiert.
Au Bord befanden sich « encgalschübe » , die nach
Frankreich gebracht werdeil sollten.

Die neuen Versenkrmgen.
WTB .- London ., 2-1 . Febr, , (Nicht iciintlich .) ,, LimM nwt-

Let. paß der- « tglifche Dampfer '
„Wat -chfi e 1 die sna-

liscbe: B^rk „Inv -ctenu !; &" ,, (1416 BRT, ) .. . vs -r-s^ ckt
rvorden -sind .

WTB. London , 21 . Febr . (Nicht amtlich.) Wir -' Lloyds ^
nkckdck , ist der englische Dampfer „Belgier " (4588 BRT .)
versenkt worden,

WTB. Rotterdam , 21 . Febr . (Nicht .unklich .) Die; e-ew-
kschen Demrpser- „Lnndi Island " (8095 BM ! ,
„Lucken k" (1 -109 BRT .) und „ Sn '

n d- e-rla rrö'" (Mst
BRLF sind Jji v j e nstst worLw'-
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WTB . Rotterdam, 2-1 Fevr . (Nill -t amtlich .) Tis eng-
lischerd Dmrrpfer . .Lirima " ' 11737 BRT >) , „Headley "
, 1956 BRT .) . der Flfchdaurpfer „ P : c t o n Castle " (215
rKE .) . der ft-rmgöfifcfic Schoner „Colette " ( 115 BRT .)
und dev sviochiÄB Tampfn „C r>. c e r t i s"

<3914 BRT .)
wmöen verfenkr .

Rotterdam, 34. Fsl-r . ( WTB . .« Die englischen Dampf r
»•S « ndy Islad "

<2087, Tonnen) , „ 8 u c -i n t"
( 1400 L.) ,

und „Sunderland " <1319 T . ) wurden versenkt .

Berichte zmiickgrkehrter U Boote .
Berlin, 24 . Febr. (WTB . Nichtamtlich .) Von zn r ii ck -

gekehrten U - Booten sinv neuerdings 11 Tampfer,
2 Ssalor und 8 Fischsrftihrr-euge ver ' eukt worden , linier
den 8 Dmnpfern vesindor sich der r n g l i s,ch c Trans -
porier „A 10" imö der Dampfer "Afrl c

"
, White

GLnr .8 inc , der ant 12 . Februar auf dem Wege von Liver¬
pool nach Pl'ymouch versenkt wurde. Mit Len übrigen ver-
tatfterc Schiffen gingen unter anderen ! verloren M )0 BRT .
Kohlen , 1800 Toimen Stückgut und 3000 Tonnen Sa !-
yrtrr .

Da noch obiger Meldung 'der Dampicr ..Airic " am 12 .
Febkuvr imd nicht am 16 . Februar verrenkt worden ist , haben
die Engländer die am 16. Februar als Erfolge eines
U-Boodetz in 24 Stunden bekauntgegebenen 4 Hilf s treu -
zer bezw. Transporter sämtliche verschwiegen.

'

Sechs holländische Dampfer versenkt.
Haag, 24 . Febr. » Scr Minister bei Aeußern erhielt von dem

niederländischen Gesandten in London die Nachricht : Kapitän de
Kvrmfg von dem niederländischen Dampfschikf „Nordcrdyl "
meldet von den Scilly- Fnseln , daß die niederländischen
Dampfschisse „Norderdyk "

, „Zaandyk "
, „ Facatra " ,

. B a n d o e n a"
, „ E in l a n d" und „ G a a st c r I a n d"

, die am
-2L. von Falmouth abgegangen waren, am 22. um 5 Ahr naöb-
mittgs von einem deutschen U-Boot versenkt lvurden. Der
Minister verlangte sofort telegraphische Nachrichten über das Schick¬
sal ser Besatzung .

Weitere Berichte besagen , daß die „Emdland"
, die „ Bandoeng "

-md die „ Zaandyt" noch treiben. Das Dampfschiss „M c n a d o " ,
Ms am gleichen Tage aus Falmouth abging , ist wegen Havarie
zurückgekehrt und entging seinem Schicksal . Bei der Holland -
Nmerikalinie trafen Berichte ein . daß die Mannschaften der
..Norderdyk" und „ Zaandyk " gerettet und aus den Scilly-Inseln
gelandet stutz. Bon den übrigen Mannschaften wurden 200 mtf
Peuzance gelandet. Man glaubt, daß auch die übrigen in Sickier-
b.' it sind.

„ Bandoeng " hatte 0800 T . , „ Facatra " 0300, „Emlaud" 3370,
. olaasterland " 3000, „ Norderdyt " 7100, „Zaandyk " 4200 Tonnen.
Der Gesamtionrieninhalt der Schiffe ist 110 070 Tonnen. „ Zaandyk " ,
„ Norderdyk" und „Jacatra " waren mir Getreide beladen .
„ -Landoeng " war mit Stückgütern ans Niederländisck -Fiidien aus
-dein Wege nach Holland , „Emdland" und „Gaafierland" waren
auf dem Wege nach Nordamerika, um Rcgicrungsgctreidc zu hole» .

Ei» siebe Mer Dampfer torpediert.
Rotterdam, 24. Febr . (BTB .) Nach einem bei der Diretliou

Sei Notterdamschen Lloyd cingetrosseueu Telegramm scheint auch
der Dampfer „ Mcnado "

( 5874 Ti « «' rpediert worden zu
sem- Besatzung und Passagiere wurden b ttet und . aus den
«Seilitz-Inseln gelandet. Der Dampfer treibt noa < und wird
nach Falmouth geschleppt. .

Berlin , 24 . Febr. ( WTB . Amtlich.) Nach Telegrammen, die
gus Holland hier eingegangen sind, sind am 22. Februar 5 llhr
nachmittags mehrere holländische Schiffe , die mit deut¬
schem Einverständnis aus Falmouth und Dartmonth in westlicher
Richtung das Sperrgebiet verlassen wollten , vernichtet worden .

Bon amtlicher Stelle erfährt das Wölfische Burcatl hierzu ,
<aß nach der Sperrgebictserklärung holländische Reedereien darum
geveten haben , 33 in Falmouth und Dartmonth liegende Dampfer
von denen 20 init Getreide und Futtermittel für die holländische
Regierung beladen waren, noch nach Ablauf der auf den 5 . Februar
festgesetzten Auslausfrist aus dem Sperrgebiet hcransbringcn zu
dürfen . Deutscherseits ivurdc , um der holländischen Regierung die
80 Ladungen von Getreide zukommcn zu lassen, ausnahmsweise
das E i n v e rst ä n duis gegeben, aber die Bedingung daran ge¬
knüpft, daß das Auslaufen nicht später als Mitternacht vom 10.
zum 11. Februar gescheiten dürfe . Auf diese Weste konnten die
Schiffe in der allen U-Booten bekannten Schonfrist , die w der
Nacht vom 12 . zum 13 . Februar ablief, das Sperrgebiet in voller
Sicherheit verlassen . Tic holländischen Reedereien nahmen dieses
Angebot mit Tank an , waren aber aus unbekannten Gründen
iinßer Stande , ihre Schiffe rechtzeitig aus England herauszuvrin-
aen . Sie crncnerten ihre Bitten um Gewährung einer Ausfahrt-
möglichkcit zu einem späteren Termin . Darauf ist ihnen mit¬
geteilt worden , ibre Schisse könnten entweder in voller Sicherheit
am 17 . Mürz oder in nur relativer Sicherheit am 22. Februar aus
einen ! bcftimintcn Weg Tortmouth und Falmouth verlassen . Von
diesem Angebot ivollten 18 Schisse am 22 . Febriiar Gebrauch
macken und den Weg in bestimmter Fahrt zusammen zurücklegen.
Diese Nachricht tra ? am 10. Februar in Berlin ein . Den Reedern
dieser 48 Schüfe wurde lmrauf nochmals ausdrücklich mitgetcill ,
daß für den 22 . Februar keine unbedingte Sicherheit ge-

.iväbrlrrstet werden könne, da es ungewiß sei, ov alle in dein zu
vasfieren -den 6>ebiei arbeitenden Unterseeboote den funrenielegca -
vhiscbeil Sefehk erhalten würden. Dabei wurde auch betont , daß
'«gen Minengefahr außerhalb der angegebenen Kurslinie überhaupt

June Gewähr übernommen werden könne. Anscheinend haben
» chiießlich achl Schiffe das Risiko der Fahrt ans sich genommen .
Ellern die holländische Nachricht zutriffr. baß dicie acht Schisse
amtergegangen find — eines davon soll au - der englischen Küste aus
Mine gelaufen fein , die andern sieben am Nachmittag des 22. Febr.
auf der oeravredkten Kurslinie versenkt worden fein — so wird
dies t :«st bedaneri, aber die Veraniwvriuug dafür trifft die Reeder ,
die es vorgezogen haben , ihre Schüfe nur bei relativer Ticber -
V' ir aat 22. Februar hinauszuichicten , anstatt bis zum 17 . März
>

•: warreu , zu rvelchem Zeitpunkt eine volle Sicherheit zugesagt
ivnr . Kine M -Mlng unserer U-Boote liegt noch nicht vor.

6»»Me Krir-M-riA».
Ansrns der Zivilhilssdienstpslichtigr» .

Berlin , 24 . Feör . Wie man hört , steht die Veröffent¬
lichung der BunöesratSoerorönung über Zählung und
5t u fruf der Zivilhilfsdicn st pflichtigen in

Autzstihrmcg des Gesetzes über den Zivillnlfsdienst für
Dienstag fcfcor. Der Bundesrat hat die Bestimmungen
bereits gutgeheiße » und die Unterschriften dürften am Mon-

vollzogen lverd« !

IpMnkreichr Svtgui . - Eine Niederlage der Regierung.
Sw «, S4 . Febr. (WTB . l-leHt amtlich .) Nach Lyoner Blättern

ptt Mi französische ätnaimer gestern die Interpellation der

HWMeM »» Duraud und Brun wegen der Be»-

i ' lu .ar, , l) Ei , it '. SpC&, ; lUl iOlT .

zögerung der Ent ! assung der Ackerbauern der Jäh ^ S-
Aasten 1888—80 ans der Front und den Werkstätten beivtScher: .
Brun erklärte ihre Entlastung für unbedingt notwendig , da
Frankreich vor einer Hungersnot stehe.

Unterstaatsfekretär B e S u a t h erklärte, a nS dem Heere S-
geüiet seien bisher 8000 Ackerbauern der beiden Fahreskllisten
e -iilaffen worden , aber ihre Entlassung durch die Ersatztruppenteile
könne nicht schneller geben. ( Zlvischenruse : Ganz wie bei den Koh¬
len ! ) Die Militärbehörden hätten dabei große technische Schwierig¬
keiten, jedoch loürden demnächst - viele Ackerbauern frcigegeben
iverden .

T a c a n d und R a s s : n D n g e n s bedauerten, daß sick! die
Regierung keinen Gehorsam verschaffen könne. Ihre Anordnungen
in dieser Sache würden von den Militärbehörden oft nur im Maß-
stabe von 0 zu Hundert, befolgt .

Der Untcrstaatsseiretär für Munition , Thomas , erklärte,
die geforderte Entlassung der Ackerbauern aus den Kriegs -
iv e r k st ä t t e n zum 1 . März , f i't r unannehmbar . Sie seien
für die stark vermehrte Herstellung chemischer Proditkie besonders
ansgebildet worden und zum Beispiel durch Kolonialarbeiter nicht
zu ersetzen.

Tie Regierung erklärte durch B o s n a r b , sie könne nur die
Tagesordnung Täcaud annehmen, lvelche die Entkasttmg aller
Ackerbauern auf den 10. März festsetzi .

Diese Tagesordmtng wurde mit 360 gegen 114 Stimmen ib -
gelelrnt und eine andere, nach welcher die Regierung die Ackerbauern
von 1888,89 aits der Front vor dem 1 . März und au» den
Werkstätten vor dein 10 . März entlassen soll, mit 426 gegen 2
Stimmen angenommen . Weiter wurde beschlofien, daß die
Entlassenen nicht erst in die Depots zurückgeschickt werden sollen .

Die Stimmung in Italien .
Bon der schweizerischen Grenze, 24. Febr. Die „Basler

Nationalzeitung " berichtet , >vas man von zuverlässigen Rei¬
senden , die aus Italien tommen , erfahre, belveise, daß sich dort
ein Gefühl tiefer Beunruhigung immer mehr ansbreitc .
Fm großen Volke fehle jeder wirkliche Kriegswillc ;
der Lärm der Zeitungen dürfe darüber nicht hinwegtäuschen . Eine
geheime Volksabstimmung würde gewiß eine touchtige Mehrheit
für einen sofortigen Friedensschluß ergeben . Die
„offiziellen Sozialisten "

, die nnerschüttert gegen den
Krieg auftraten , hätten erstaunlichen Zuwachs , auch unter
den früher interventionistischen Intellektuellen und Bürgerlichen
Die Kriegsanleihe habe bisher ( wie bereits gemeldet wurdez
nur den geringen Betrag von 1200 Millionen gebracht , und mich
neben diese Ziffer müsse mau ein Fragezeichen setzen . Dabei seien
noch bedeutende „Pslicht "-Zeichnungen von Banken und Kriegsge¬
winnen inbegriffen , uitd es sei ' ein lebhafter Zwang ausgeübt Wor¬
den. Bedenke man dies , dazu die heftige Propaganda, die lange
Zeichnnngsfrist , die günstigen Bedingutigen , ferner den Umstand ,
vaß ans Privatzcichnurigen im Süden des Königreichs auch nicht
100 Millioneti kamen , >o könne inan deutlich erkennen , wie das
Volk über dcit Krieg denke .

Englische Stimmen über den Ernst der Läge .
WTB . Christiania , 24 . Febr . Ter militärische Mitarbei -

tcr des „Morgrnbladet " bespricht Artikel Bartletts in
der „Times " und Frasers in der „Taliy Mail " über den
Er n st derLageaufdem Kriegsschauplatz sowie
zur See infolge des U - Bootkrieges . Er kommt zu
dem Ergebnis , daß man also nicht nur in den -neutralen Län¬
dern Schwierigkeiten habe , die Kriegslage so optimistisch an¬
zusehen wie General Haig , sondern daß auch in England
selbst erfahrene Fachleute sie mit beträchtlichem
Mißtrauen ansehen .

Große Berluste der Engländer bei den Kämpfen in
Mesopotamien.

WTB . Konstantinopel, 23 . Febr . Ter Berichterstatter der
Agentur Milli in Mesopotamien teilt mit : Südlich von Kut-
el-Amara ist es den Engländern nach der letzten Ätiederlage
nicht möglich gewesen, ihren gewagten Vorstoß zu erneuern.
Im Lause der Schlacht vonr 1 1. Februar vor unserer Felahie-
Stcllung wurde eine bis in unsere Gräben vorgedrungene
Brigade farbiger Engländer vernichtet . Me wieder eroberten
Gräben waren mit Leichen von Engländern angefüllt. Nach
Eefangenenanssagen und Mtteilungen aus anderen Duellen
fuhren mehrere Lchifie voll englischer Verwundeten südwärts
ab . Tie englischen Verluste in den letzten Kämpfen über¬
schreiten 30 000 Mann .

Das Schicksal des Salonik -Unternehmens.
Svsia, 24 . Febr. ( WTB. ) Die offiziöse „ Echo de Bulgare "

schreibt: Durch den Tauchbootkrieg tritt der abenteuerliche Charak¬
ter Her S a l o n i k e r Entente - Expedition deutlich hervor .
Nach allen bisherigen Mißerfolgen Sarrails wird die Lage seiner
Truppen um so ungünstiger , als sie ans dem ausgesogenetl
Mazedonien keine Lebensmittel beziehen können , also bloß aus den
Seeweg angelviesen sind, der jetzt abgesperrt ist .

'
Anstatt einen

Macküaktor zu bilden , wird die Armee Sarrails für die Regierun¬
gen der Entente zu einer Quelle neuer VerlegenheiM. Zu einer
ernsteren Aktiotr unfähig, wird die Armee Sarralis .Hoenn es den
Tauckbooren gelingt, sie von ihrer Basis gänzlich abzuschneiden , dem
sichere n Ui: t e rg a n g geweiht sein. Die neue Bewegung
der Entente-Diplomatie in Athen« scheint bereits die Bangigkeit zu
verraten, die sich Brtands , des berühmten Urhebers der Balkan-
Erpedition. bemäck 'tigt hat. Jedenfalls« hat der Tauchbootkrieg
Sarrails Armee einen schweren Schlag versetzt, indem er die von
der Entente ersehnte Einheit «der Fronten zerstörte .

Amerika nnd ber Krieg.
WTB . London , 24. Fabr . Tie „Morning Posi " be¬

richtet aus Washington, daß das republikanische Mitglied des
Kongresses , B e n n e t t . in einer im Repräsentantenhanse
gehaltenen Rede entschieden davop abgeraten habe, daß
Amerika sich der E n t e n t e a n i ch l i e tz e . Es würde dn-
dnkch tatsächlich ans alle ans dem Kriege hervorgegangenen
Forderungen feiner Bürger gegenüber England, Frankreich
und Rußland , die in die Milliarden gingen, verzichten .
Bennett« tagte , England habe die Rechte Amerikas zur
See in flagranter Weise ebenfalls verletzt .
Jlinerika dürfe keine Hilfe von den Alliierten annchmgn und
keine Pflichten gegen sie übernehmen. Amerika sei groß ge¬
nug, um für sich selbst zu sorgen.

WTB . Frankfurt a. M ., 23 . Febr. Me „Frankfurter
Zeitung" meldet aus Neuyork voni 24. Februar : Me Re-
pMikaner im Senat beschlossen , Wilson keine um¬
fassende Vollmachten zu bewilligen . Sie ver¬
langen vielmehr , daß er den Kongreß bestag». bevor er «ntfte
Schritte tue.

Frankreichs Opfer größer als
die Englands -

„ Bataille " vsu: 14 . Feüruar führt in einem „das englische
Beispiel " bczeichnctcu Leitartikel aus : „ Lloyd George er¬
innerte in einer kürzlichen Rede seine Landsleute an die großen
Qpter , die Frankreich gebrgpht. fügte aber hinzu , daß , iuemt bki
Zahl der englischen Soldaten nicht gleich hoch sei , iees nur daran,
läge , daß die menschlichen Hilfskräfte Englands in anderer Weise
verwendet würden. Der Ministerpkäsident dcuiete dann an . in
welcher Weise die» gesechehen sei, und verhehlte nicht seine Berne,
friedigung, daß er in weiser Voraussicht und wohlverstandener
Scholumg des Menschcnmaterials es fertig gebracht habe, dag Wir !-
schaftsleben Großbritanniens zu sichern, ivodurcki allein den 8er .
bandSgenossen ermöglicht iverde , iveitcrguleben und den Kampf fort -
zusetzenl Dieses Diplom, vollendeter Rechenkunst, das sich Lloyd,
George ausstelltc . gibt zu. ' einigen Erwägungen Anlaß. Zunächst ist
klar , daß das, lvas «die Engländer taten, auch die Franzosen hätten
tun können . Während rings um uns die Staaten sich trotz und
lvcgen des Krieges organisieren, um nicht ihre Lebenskraft zu der-
licrcn, dachten » ir nur daran , unsere Männer ohne Unterlaß und
immer wieder neue, an die Front ' zu ' senden . Wir ivollen kerne
Vorwürfe erheben . Vielleicht war daran «die Kurzsichiigkeii unserer
Regierenden iveniger , als wie man glaubt, und viel mehr mili-
tärische Notlvendigkeit schuld . Berrachicn nnr einfach die Gegen¬
wart und fragen wir uns : Ist es recht, daß Fmnkreich bis zum
Kriegsende das meiste Blut opfern soll ? Gilt das, was für Eng.
Icmd und . Italien angeführt wird , nicht ailch für Frankreich ? Würde
nickt jeder Engländer- den -man in die Schützengräben schickt , eine»
Franzosen freimachen ? Und wenn die so sreigewordenen Frau-
zosen für das Leben Frankreichs Sorge trugen, wird dann. Eng¬
land nicht weiriger Lasten zu tragen liaöen, um den Bedürfnissen
seines Verb'ündeten — gegen Entschädigung — zu Hilfe zu kam.
men?

Alles ist auis «engste miteinander verknüpft in diesem Krieg ,
alles hält sich und stützt sich, wie die Steme eines Gebäudes. Gebt
der Krieg noch lange fort, so nötigt er uns nicht nur zu vernüni -,
tiger Sparsamkeit mit useren Lebenskräften, sondern auch zu einer
gerechteren Verteilung derselben . Tie Theorie Lloyd Georges nun/
wollte man sie beim Wort nehmen , würde zu «dem für uns
schmerzliibcn Resultat führen, daß Frankreich , weil ek in erfieri
Linie kämpft , aus allen Adern bluten würde, während
England sich bei guter Gesun «dheit hielt , » eil er
nur den Kamps nebenher führt .

Kluges Rechnen mag gelten, aber nur ein solcher für die ,
Gesamtheit . Einheit der Aktion aus einheitlicher Front ! Seh
darf cs nicht sein , daß «das eine Land die Soldaten stellt , das au-,
dere den Lieferanten . Geldgeber oder gar Zuschauer
abgibt. Das Londoner Abkomme! , setzt, da es jeden Gedanken «

eines Sonderfriedens ausschließl , klar voraus , daß von allen

gleiche Opfer gebracht werden .
Dies iverden wir unserseits weiter wiederhole, : und betonen

im Interesse Frankreichs ebenso wie Englands und unserer andern
Verbündeten."

Wenn nicht «olle Anzeichen trügen, wird es :n Frcmkrelch nach
dem Kriege eine fürchterliche Ernüchterung, insbesondere übe-r den

..neuen Bundesgenossen
" England geben .

flit* - er Partei .
Aufrichtig!

Das Bremer ' Organ der „ Linksradikalen ", „Die Arbeiter.
Politik", schreibt in der neuesten Nummer :

„Die deutsche Sozialdemokratie ist gespalten . Alle Bemühun¬
gen der Zentrumslente ( worunter die „Arbeitsgemeinschaft " zu
verstehen ifti , so zu tun , als ob diese historiM Tatsache von größ¬
ter Bedeutung nicht vollzogen wäre, sind nnr ein neues Berspiel
dafür , daß diele Leute nock, immer nickt verstanden haben , «daß e»
den .Hals kostet , in - großen Dingen schlau sein zu wollen . Die
Sozialpatrioten kümmern ' ich nicht um die lächerlichen Benmhun-
gcn des Zentrums , „aus dem Boden der Partei " zu verbleiben :
sie gründen in Berlin offen ibre eigene Organisation, treffen in
allen Städten , wo sie die Mehrheit besitzen , Vorbereitungen zum
Hinauswerfcn der Opposition . Und die Zentrumslente sehen das
aussicktslose ihres Versteckspiels und ergreifen im Mcn Gegen¬
maßregeln. Sie haben eine Leitung ihrer Organisationen
in der Arbeitsgemeinfchalt, sie hielten eine neue Konferenz
ab , in der „ Leipziger Volkszeitung " haben sie ihr Zentral -
organ . Kurz und gut : sie haben eine Partei gebildet, die sich
»,n der andern nur dadurch unterscheidet, dast sic selbst ihre Exi¬
stenz verleugnet , um als Verein verfolgter Unschuldsknabe« das
Leben leichter fristen zu können . Dieier äußerlich amorphe Zu¬
stand enthebt sie der Pflicht, offen das Banner ihrer Partei zu ent¬
falten, erlaubt ihnen , vom Zwielicht zu profitieren. Für die LinS -
radikalen birgt dieser Zustand die Gefahr der Perwirrung der
eigenen Reihen , weswegen cs ihre Pllickt ist, offen und klar zu
sagen , was wirklich ist , und «die praktischen Schlußfolgerrmgen dar¬
aus zu gieveu.

Die „ Linksradikalen " ivaren auf der Reichskonferenz vertreten,
kennen also den Sinn der dort gefaßten Beschlüsse und sind darum
in diesem Punkte zuverlässige Zeugen gegsir die „Unschuldskrmben",
die ihre «Sonderorganisation noch immer zu leugnen versuchen.

fluslond .
Die Brotfatzrer nnd die Brottarte iu Holland .

JK . Tie am ö . Februar emgeführte Brotkarte hat bei dev
Brotfahrern große Unzufriedenheit erweckt . Sie erleiden duvch
die mit dem Kontrollshstem verbundenen Umstände einen erheblichen
Zeitverlust, und da sie zumeist aus Provision angcstellt sin'd, einen
Schaden , für den sie Vergütung verlangen. In den großen Städten
haben sie ihr Verlangen mehr oder minder deutlich zu erkennen ge¬
geben . So fand dieser Tage im Haag eine stark besuchte Versamm¬
lung der Brotfahrer statt, die vom Bäckereiarbeiterverband einÜe-
ruien war . Man beschloß einstimmig, , von der Regierung einen
eiuspxechenden Zuschlag zu verlangen. Im Anschluß an die Ver- «
sammlung zogen die Brotsabrer durch ine Stadt nach den: Gebäude
der Zweiten Kammer, wo die Resolution abgegeben wurde. Nach
einer Ansprache löste der Zug sich ohne jeden Zwischenfall aus.

Schulbiwimg iu Amerika .
IK . Rach einer von der Kalifornischen Staat »unibersttät ver«

össentlichten Statistik vollenden 85 Proz . aller Schulpflichtigen in
den Vereinigten Staaten ihre Schulzeit nicht . Die meisten Kinder
verlaffen die Schule zivei Jahre vor der vorgeschriebenen Zeit.
5800000 Leute in den Bereinigten Staate !: im Älter von über
16 Jahr « ! können ihren> Namen nicht schreiben. Von 25000000
Kindern, die eigentlich schulpflichtig lind, besuchen nur ILüöaoaa
tatsächlich die Schule.

Ein schwedische Universität in Finnland.
In FinnIanS wird die Erriefung von zwei neuen Uniberft -

jäh « : enec zam schwedischen in * &e «nb «iE rciu finnisch« ! b».exr



Lette 3.Vit. 48. Mvata». Den 2b. ftebrttar 1917
geplant . Die nötigen Mittel werden auf privatem Wege

beschafft. Große Summen sind bereits gezeichnet worden . An
der Universität zu HelsingsorZ wird nach wie vor in den beiden
genannten Sprachen unterrichtet .

Lcbensmitteluuruhen in Amerika .
Nach Nenyork fanden jetzt auch in Philadelphia Le -

- e nsm i tt e I u n ru he n statt , bei denen es zu Blutvergießen
kam. Die Bevölkerung von Chicago nimmt eine drohende Hal¬
tung ein . In verschiedenen großen Städten steht Mangel an Koh¬
len und andern Bedarfsartikeln bevor. Die Regierung ordnete
durch die zwischenstaatliche Handels -Kommission an , daß die Le¬
bensmittelzüge nach dem Osten bevorzugt behandelt werden . Die
Versorgungsfrage wurde im Kongreß erörtert ; Senator
Borah erinnerte an die Anfänge der französischen
Revolution .

Deutsches Reich
Sozialdemokratische Mitglieder im Ernährungsausschuß .
Die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion bestimmte als

Mitglieder für den vom Reichstage eingesetzten Ausschuß zur
Beratung der Ernährungssragen die Abgeordneten Bauer -
Breslau , Molke nbuhr , Ebert , Schmidt - Berlin ,
Käppler und Stubbe .

Beiratssitzung des Kriegsernährungsamtes .
Am Sonnabend , den 3. März wird der Beirat des Kriegs -

<cnährungsamtes inr Plenarsaal des preußischen Herren¬
hauses zusanimentreten . Aut der Tagesordnung steht in er¬
ster Linie die Neuregelung der Preise für landwirtschaftliche
Produkte und die Organisation der Getreidebewirtschaftung .
Die Verhandlungen werden sich insbe 'ondere auch auf die
Richtlinien erstreiken, die jüngst von den landwirtschaftlichen
Professoren ausgestellt worden sind.

Landeskriegssteuer in Oldenburg .
Die oldenburgische Regierung hat dem Landtage einen

Entwurf zugehen lassen, der die Erhebung einer außerordent¬
lichen Landcskriegssteuer vorsieht . Wie die „Weser-Zeitung "
dazu meldet , soll für die Festsetzung der Landeskriegssteuer
die Reichskriegsabgabe als Grundlage dienen und zwar soll
hie Höhe der Landeskriegssteuer 10 Prozent der Reichs¬
kriegsabgabe betragen .

Abänderung des Offiziers -Pensionsgesetzes .
Nach dem jetzt geltenden Offiziers -Pensionsgesetz be¬

ziehen die pensionierten Offiziere , die sich bei Kriegsausbruch
wieder zur Verfügung gestellt haben , nach Beendigung des
Krieges wieder ihre früheren Pensionen . Offiziere , die als
Hauptmann pensioniert wurden und nun im Kriege zum
Major befördert worden sind , erhalten , wenn sie wieder in
das inaktive Verhältnis zurücktrelen , lediglich die Pension
des Hauptmanns . Ter Vorstand des Vereins inaktiver Offi¬
ziere hat sich nun mit einer Eingabe an den Reichstag ge-
wendet , in dev eine Abänderung des Offiziers -Penfions -
gesetzes verlangt wird und zwar nach der Richtung hin , daß
die inaktiven Offiziere die Pensionen des Dienstgrades er¬
halten sollen, den sie im Kriege erreicht haben .

An sich scheint dieses Verlangen nicht unberechtigt zu sein ;
aber es wird ein Unterschied gemacht werden müssen, ob es
sich um Offiziere handelt , die bei der kämpfenden Truppe ver¬
wendet wurden , oder um solche, die in der Heimat mit Stel¬
len betraut worden sind, die eben so leicht von Unteroffizieren
hätten ausgefüllt werden können . Man hat bei Kriegs -
beginn Leutnants wieder eingestellt , die seit langen Jahren
inaktiv waren , heute schon in hohem Lebensalter stehen und
die lediglich auf Bahnhöfen usw. zu einer Tätigkeit verwen¬
det worden sind, die als besonders wichtig durchaus nicht be¬
zeichnet werden kann . Während dieser Zeit haben diese Offi¬
ziere statt ihrer erheblich niedrigeren Pension das Gehalt
ihrer Stelle bezogen und haben darin schon einen Ausgleich
für ihre Tätigkeit während des Krieges gesunden . Ihnen
nun nach Beendigung des Krieges auch noch eine höhere
Pension zu zahlen , wäre kaum zu rechtfertigen , sodaß de»
Wunsch des Vorstandes des Vereins inaktiver Offiziere in
der jetzt geäußerten Form wohl schwerlich berücksichffgt werden
kann ; schon im Hinblick auf die ganz wesentlich höheren Aus¬
gaben , die dem Reiche daraus erwachsen würden . Gleich

nach Ausbruch des Krieges ist im Reichstage angeregt wor¬
den, die Pensionsgesetze für Offiziere und Mannschaften nach
dem Kriege zu ändern , weil insbeiondere die Pensionen der
Mannschaften durchaus nicht dazu ausreichen , den gesteiger¬
ten Lebensunterhalt bestreiten zu können . Von der Regierung
ist eine Zusage nach der Richtung hin gegeben worden , und
der Reichstag wird sicher nicht verfehlen , darauf zrr dringen ,
daß diese Zusicherung auch erfüllt wird .

Die -freie Vereinigung Vadischer
Rrankenkassen

(Schluß .)
Das Verhältnis der Unterverbände zum

Hauptverband zeitigte nach eingehender Aussprache
über die vom Haupwerband in Eisenach vorgelegten Grund -
iätze der Mitaliediaxfft der Unterverbände zum Hanptver -
bmd die Entschließung ,

" aß nüt allen Mitteln dabin gear¬
beitet werden müsse , daß den Unterverbänden ihre volle freie
Entwicklungs - und Entschließungsfreiheit gewährt werde ,
daß die Beiträge der Unterverbände nur als Propaganda¬
beilrage , nicht aber für jedes Mitglied Beiträge an den Haupt¬
verband abznliefern seien. Es könne nicht verlangt werden ,
daß ein Unterverband Beiträge an den Hauptverband be¬
zahlen müsse für Kassen, die selbst dem Haupwerband nicht
angchören . Auch die Ausschaltung von Kassen unter ' 3000
Mitglieder durch Zusammenlegung mehrerer Kassen zu einen:
Wahlbezirke bei der Beschickung von Ortskrankenkassen¬
tagungen könne nicht gutgeheißen werden . Es müsse jeder
angeschlossenen Kasse ermöglicht werden , zu den Jahres -Ver-
sammlungen mindestens 1 Arbeitgeber , 1 Arbeitnehmer und
einen Beamten zu entsenden , was auch für den kleinsten Un¬
terverband ' verlangt werden mutz. In diesem Sinne wurde
der Vorort beauftragt , dem Harrptverband zu antworten .

In der Frage der Errichtung einer Prüfungs¬
stelle für die Geschäftsführung der Kranken -
käsen stimmte der Ausschuß einem Vorschlag des Vorortes
zu , diese Angelegenheit in Gemeinschaft mit den Nachbarver¬
bänden der Pfalz , Elsaß - Lothringen und Hessen
zur Verwirklichung zu bringen . An die der Vereinigung an¬
geschlossenen Kassen soll aber erneut die Mitteilung gehen,
daß diejenigen Kassen, welche jetzt schon eine Prüfung durch¬
führen wollen , sich zwecks Zuweisung geeigneter Kräfte an
den Vorort wenden mögen .

Bei der Besprechung des Punktes 6 : „Ersatzan¬
sprüche der Krankenkassen aus den Kriegs¬
folgen und die Bund esratsbekanntmach un g
vom 16 . November 1916 kamen allgemein die schwer¬
sten Bedenken über die kolossale Belastung Her .Krankenkassen
durch diese Verordnung zum Ausdruck , ohne daß bisher eine
Hoffnung bestände , daß die Krankenkassen eine billige Ent¬
schädigung zurückerstattet erhielten . Um bei gegebener Zeit
mit Material dem Reiche gegenüber anfzuwarten , sollen die
Krankenkassen alle Aufwendungen für Kriegsbeschädigte und
Kriegsfolgen kenntlich eintragen , um unserem Bestreben , hier¬
für Ersatz zu erhalten , mehr Nachdruck zu verleihen .

Ueber das Abkommen mit den Berufsgenos -
senschaften sollen weitere Erfahrungen gesammelt und
den Vorständen nahegelegt werden alle Fälle dem Vorort
mitzuteilen , wo die Berufsgenossenschaften den

'
Kassen auch

nach der 13. Woche die Krankenpflege überlassen haben ,
um hiergegen durch den Hariptverband beim Reichsver¬
sicherungsamt Beschwerde zu erheben.

In neuerer Zeit mehren sich die Fälle , wo die Aerzte sick
die Bchandlung der Krankenkassenmitglieder in Kranken¬
häusern besonders neben dem Verpflegungs¬
satz bezahlen lassen . Dem muß mit allem Nachdruck
enigegengetreten werden , und sind die Krankenkassen bei Ab¬
schluß von Verträgen mit Krankenhäusern daraus hinzu¬
weisen . daß sie nur solche Verträge abMießen , in welchen die
ärztliche Behandlung im Verpflegungssatz inbeariffen ist.

Ueber Zahnpflege , Abschluß von Verträgen mit
Zahnärzten und Technikern wurden Mitteilungen gemacht,
die den Kassen zugehen werden .

Der Punkt 10 : „ Abänderungs - Anträge zur
R .V .O .

" milßte von der Tagesordnung abgesetzt werden , doch ,
»ollen die Kassen aufgesovdert werden , dcmeirtspccchende An¬
träge an den Vorort gelangen zu lassen, um dieselben in - der
nächsten Ausschußsitzung beraten zu können.

Zur Aufstellung einer einheitlichen Prü¬
fungs - Ordnung für K a s s e n - A n g e st e l l t e ist
vom Haupwerband eine Kommission eingesetzt und werden
diejenigen Kassen gebeten , welche schon eine Prüfungs -Orb -
nung haben , ein Exemvlar an den Vorort gelangen zu lassen
zwecks Verwertung bei der Aufstellung einer einheitlichen
Prüfungs -Ordnung .

Zu Punkt 13 : „Die V erjährun g r ü ckständ i g
'er

Beiträge nach § 29 R .V .O .
" konnte Lie . erfteuliche Mit -

teiliing gemacht werden , daß in Gemeinschaft mit dein Haupt¬
verband unternommene Schritte einen vollen Erfolg hatftn /
denn d^ Bundesrat bat unterm 2 . Dezember 1916 aus
Grund dM 8 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des Bun¬
desrats zy wirtschaftlichen Maßnahmen . usw. vom 4 . August
1814 eine Verordnung erlassen, „wonach die im § 29 Abs.- 1
R .V .O . für die Verjährung des Anspruchs auf Rückstände
bestimmte Frist nicht vor dem Schlüsse des Kalenderjahres '
abiäuit , das dem Jahre folgt , in welchem der Krieg beendet
ist .

" Durch diese Verordnung sind große Mißhelligkeiten .
Verluste und Jirtömer in den Krankenkassen bcseii

'
gt .

'

Unter „Verschiedenem" brachte Herr . Verw . -Direktor S i g
m u n d - Karlsruhe u . a . die neuesten Entscheidungen über die
Ver iicheruv g spfli cht von L«az ?. r ett - In sas -
ien . die Ablehnung unseres Antrages bett . Ver¬
gütung der L a n d c s - V e r s i ch e r u n e s - A n ft a 11
Badenfür das Kleben der Marken bei den Be -
t r i e b s k r a n k e

'
n k a s s c n und Aufhebung der Ver¬

ordnung über das . Selb st kleben derjeni g .e n
Unternehmer , welche 150 u n d mehr Arbeiter
beschäftigen , durch das Ministerium zum Vortrag .

Ter Vorort wurde beaustragt , weiteres Material zu sam¬
meln und die Angelegenheit erneut der diesjährigen Hau -Pt -
versamlung zu unterbreiten .

Unter „Verschiedenem" wrrrde noch die Frage der Ge¬
währung von Teuerungszulagen an die Beam -
ten und Angestellten der Krankenkassen besprochen , von der
Aufftellnna von Richtlinien aber Abstand genommen, . da
die Verhältnisse an den einzelnen Orten und Städten zu ver¬
schiedenartig seien. Tie Kassenvorstände wurden - schon früher
daraus hingewiesen , in dieser Frage den Angestellten in der
weitgehendsten

'Weise entgegenzukommen .
Sodann wurde der Vorort beauftragt , die Vorarbeiteii

zur Gründung eines eigenen V e r b a n d s - O x 9 a n g in
die Wege zu leiten und Vorlagen an die nächste Haupwer -
sammlung zu machen.

Ter Vorsitzende konnte noch dis erfreuliche Mitteilung
machen, daß seit der Lahrer Hauptver 'ammlirng der Ver¬
einigung 21 neue Kassen mit über 10 000 Mitgliedern bei¬
getreten seien.

Mit - dem Tank an die Anwesenden wurde die anregend
verlaufene Sitzung um 9 Uhr abends geschlossen .

Soden .
Die Angst gewisser Leute

vor der angekündigten Reform des Verfahrens bei den Wah¬
len zu den K r e i s v e r s a m m l u n g e n bekundet ein badi¬
scher Mitarbeiter des „Schwäbischen M e r k u r "

, in¬
dem er u . a . schreibt:

„ Die KrciSoldnung stammt aus dem Jahre 1863 und ist
eine Schöpfung Lamehs . Sie bildet einen Zweig der seit 1860 an -t
gebahnten Selbstberwaltung auf verschiedenen Gebietendes Staats -»
Hbens . In Erledigung der ihr zugewiesenen Geschäfte ist sie den
Absichten ihrer Begründer vollauf gerecht geworden . Nur das-
Wahlverfahren ist verwickelt und umständlich und wird insbeson »
dcre in den über 7090 Einwohnern zählenden Städten , die eigens
Kreisvertreter zu wählen haben , als veraltet empfunden . Die ,
Wahl ist indirekt . Seitdem aber dieses System bei den ungleich
wichtigeren Landtagswahlen gefallen ist, versteht man nicht mehr ,
weshalb cs für die Kreiswahlcn noch angewendet wird , da doch die
Krcisversammlung nur engbegrenzte wirtschaftliche Ausgaben zu
erfüllen hat . Bei diesen Wahlmännerwahlen herrscht denn auch«

Unterhaltung und Belehrung
Wie rettet sich die Mannschaft eines gesunkenen Untersee¬

bootes?
Im allgemeinen ist die Ansicht vorherrschend, daß der

U-Bootdienst außerordentlich gefährlich sei . Von Fachleuten
wird an dev Hand der Statistik diese Ansicht als irrig be¬
zeichnet. Allerdings stellt der Dienst auf einem U -Boot sehr
hcche Anforderungen an die körperlichen und geistigen Fähig¬
keiten der Offiziere und Mannschaften , wohl entbehrt das
U-Boot jeglichen Pcmzerschutzes gegen feindliche Geschosse,
ivohl besteht bei gemeinsam im Wasser operierenden Booten
eine verstärkte Kolisionsgefahr , aber die Auswahl der Be¬
satzung der U -Boote und die Vertrautheit der Führer und
L̂eute mit ihren Fahrzeugen bringen es mit sich , daß die Un -
lfallziffern bei der Unterseeschisfahrt verhältnismäßig nicht
'
größer sind, als bei der Schiffahrt im allgemeinen . Die
Haupfforge bei einem havarierten Boot besteht darin , die
-Mannschaften aus dem Wrack zu retten . Das Schiffsmaterial
setbst zu heben, bleibt einer späteren Zeit Vorbehalten, wenn
!es überhaupt möglich ist. Zur Rettung der Mannschaft sind
!rn der deutschen Marine die Drägerschen „Tauchretter " ein¬
sgeführt worden , mit denen es möglich ist, die Besatzung früh¬
zeitig genug der Tiefe zu entreißen . Der Tauchretter besteht
,au@ einem Saucrstofszylinder , einer Kalipatrone , dem Mund¬
stück , dem Atmungssack und den nötigen Verbindungsschläu -
,ehen. Sämtliche Teste sind aus einer Schwimmweste ange¬
bracht, die nur umgehängt zu worden braucht . In dem
Mundstück sind zwei Ventile angebracht , das eine zum Aus¬
atmen , das andere zum Einatmen . Die ausgeatmete Lust
wird über die Kalipatrone , die sog . Drägersche Kohlensäure -
Absorpdionspattone , geleitet , dadurch von der Kohlensäure
gereinigt und gelangt dann in den Atmungssack , von wo aus
sie vermischt mit dem Sauerstoff aus dem Sauerstoffzylinder
jnkfcet einp«»rtmet wirk . Um das E 'ndrinaen des Wassers

in den Körper zu verhindern , wird die Nase mit einer ,
Klemme abgeschlossen . Ferner gehört zu jedem Tauchretter

'

eine Metallstasche mit Erfrischungen . Im Falle der Gefahr
werden die Tauchretter in wenigen Sekunden angelegt .
Dann müssen die oberen Lucken des Bootes , durch die die
Besatzung das Fcchrzeug verläßt , geöffnet werden . Wenn das
Bootsinnere mit Wasser gefüllt ist , kann dies ohne weiteres
geschehen , andernfalls muß erst durch Oesfnen der Boden -
Ventile -Wasser eingelassen werden , damit der Druck im In¬
nern des Bootes dem Druck von außen gleich wird . Sobald
die Lucken geöffnet sind , werden eine oder mehrere Auftrieb -
bojen an einem mit Metereinteilung Versehenen Kabel an
die Oberfläche des Wassers gelassen. An diesem Kabel klet¬
tern nun je zwei Mann zu gleicher Zeit empor, wobei die
Schwimmweste und Atmungs 'ack als Austriebsmittel wirken .
Freilich kann der Ausstteg nicht in einem Zuge vor sich gehen ;
bei dem verschiedenartigen Atmoiphärendruck unter Wasser
und cm der Oberfläche (bei 30 Meter Wassertiefe sind 3 Atmo¬
sphären Ueberdruck) würde dies von gesundheitlichem Nach¬
teil -für die Besatzung sein. Deswegen wird z. B . bei einer
Wasserttefe von- 30 Meter - erstmalig bei Io , dann bei 10 und
schließlich bei 8 Meter Wassertiefe eine kurze Pause gemacht.
Um das Jnnehalteu der einzelnen Stattonen zu ermöglichen,
ist die Metereinteilung an dem Kabel angebracht . An der
Oberfläche des Wassers angekommen , kann der „Tauchretter "

durch eine besondere Vorrichtung abgeworfen werden , sodaß
nur die Schwimmweste am Körper verbleibt . Um eine Ret¬
tung der U-Bootmamrchasten in den Fällen zu ermöglichen^
toeun in der Nähe der Unfallstelle keine Schiffe sind , wird
neuerdings an den U -Booten eine Schwimmboje angebracht ,
die sich selbsttätig löst , sobald das Boot den Meeresgrund
berührt . Durch eine besondere Vorrichtung versendet die
Boje , die durch ein Kabel mit dem Boot in Verbindung
bleibt , elekttische Wellen , die Hilfe Herbeirusen. Auch durch
Leuchtraketen, die von der Boje aufsteigen , wird die Um¬
gebung von dem Unfall benachrichtigt. Diese Erfindung be¬
deutet einen großen Fmtsthritt iw Rettungswesen für ge¬

sunkene U-Boote . Die Schrecken dev Tiefe sind dadurch für
die Männer der „blinden Waffe "

, wie man so häufig - die Un¬
terseeboote nennen hört , um ein gutes Teil geringer - ge¬
worden . (B . z .)

Tingegangene Bücher und Zeitschriften.
jAlle hier vcrzeichneten unc besprochenen Bücher und Zelt-
schritten können von der Part - ibuchbandlung bezogen werden.)

Arbeiter -Jugend . Dis soeben erschienene Nr . 4 des neunten
Jahrgangs hat u . a . folgenden Inhalt : Heilig sei dir der Tag . . .
Bon Dr . med. S . Trucker . — Mein Begräbnis . Von Hans Heinz
EwerT . ( Schluß . ) — Hilssdienstgesetz und jugendliche Arbeiter . II .
Von R . Wissel. — Tie Schrift der alten Germanen . Von Paul
Barthel . ( Mit Abbildungen . ) — Das Petroleum . — Die unsicht¬
bare Batterie . Von Karl Bröger . — Der preußische Kultusminister
und die Freie Jugendbewegung . — Aus der Jugendbewegung . —>
Zur wirtschaftlichen Lage . — ' Die Gegner an 'der Arbeit .

Ferdinand Madlingers Kleinstadtgeschichten. Der vortreffliche '
Humorist und Satiriker Ferdinand Mad -inger hat vor einiger Zeit
schon ein Büchlein init drei Geschichten aus einer Kleinstadt unserer
Gegend erscheinen lassen, das wir Freunden eines gesunden
Humors erneut empfehlen möchten - Mii trefflicher Feder weiß
Madlinger die -

'
Menschen der . Kleinstadt nnt ihren Honoratioren

und ihren Menschen niederer Ordnung zu zeichnen. Wer lachen
will , herzlich lachen, der kaufe sich das Merkchen ; es kostet nur
2 Mk . und das Lachen brauchen wir heute so notwendig , wie das
tägliche Brot . Man weiß nicht, welches von den drei Geschichtchen :
„Das Kriegerfest "

, „Das Abendessen" oder „ Bekehrung " das beste
:st . Sie sind alle gleich gut , flott und witzig geschrieben. Wer das
Büchlein kauft , hat wirklich etwas davon . Es ist zu beziehen durch
die Buchhandlung des , „ Volksfreund ".

Die Glocke , Sozialistische Wochenschrift. Herausgeber : Parvns .
( Verlag für Sozialwissenschaft G . m . b. H ., Berlin SW . 68) . Das
eben erschienene Heft 48 enthält u . a . folgende Artikel : August
Winnig : Opposition und Opposition . Adolf Köster : Bismarcks
Erbe I . Stefan Grotzmann : Kramarsch . Linus Scheibe : Der ,
Kampf um die Kohle. Otto Flake : Die Geistigen . Hermann \
Wendel , M . d. R . : Verse wider den Krieg . Glossen. — Einzelhefte
20 Pfg ., vierteljährlich r.,50 Mk. bei allen Buchhandlungen und
VostanstaO- n.
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in der Bevölkerung die größte Teilnahmslosigkeit. Ein schwerfäl¬
liger Apparat wird in Tätigkeit gesetzt, ohne Interesse zu erwecken.
Während im Jahr 1918 in Karlsruhe für die Landtagswahlen rund
>8800 Stimnien abgegeben wurden, haben bei den Wahlmänner-
ivahlen zur Kreisversammlung nur rund 1650 Personen von ihrem
Stimmrecht Gebrauch gemacht. Am einfachsten wäre es, die Kreis-
vertretec in den größeren Städten durch die Stadträte ernennen
zu lassen. Die Kreisbeiträge werden auch nicht unmittelbar bei
den Steuerzahlern erhoben , sondern aus den Gemeindekassen ent¬
richtet. Die Städte sind dabei am stärksten belastet , so hat beispiels -
loeise Karlsruhe über X der Kreislastcn zu tragen. Aber es scheint
uns überhaupt fraglich, ob jetzt der richtige Zeitpunkt für eine Aen-
derung gekommen ist. Bei der Beratung eines Entwurfs wird es
sich nicht umgehen lassen , daß die gegensätzlichen politischen Anschau¬
ungen schroff zum Ausdruck kommen , roas schwerlich dem verein¬
barten Burgfrieden dienlich ist. Das alte Gesetz war über 50 Jahre
in Kraft und hat, wie erwähnt, trotz der Unvollkommenheit erfolg¬
reich gewirkt , da wäre es in der Tat erträglich, wenn es auch für
die Tauer des Krieges bestehen bliebe.

"

Dieser Angstschrei erinnert stark an die Taktik der preu¬
ßischen Konservativen im Kampf gegen die preußische Wahl¬
reform . Daß den Nationalliberalen das jetzige Wahlverfah¬
ren für die Kreistagswahlcn sehr genehm ist, begreifen wir .
Es hat ihnen in fast allen Kreisversammlungen eine Mehr¬
heit garantiert . Damit ist es natürlich „Essig"

, sobald das
Wahlverfahren geändert tvird . Daß die Regierung dazu die
Initiative ergreifen will , kann man nur begrüßen und wrr
glauben annehinen zil dürfen , daß der Landtag mit großer
Mehrheit . einer diesbezüglichen Gesetzesvorlage zustiinmen
wird . Es ist auch gar nicht einzusehen , waruni das bisherige
Gesetz, das nach einer Reform förmlich schreit, nicht 'chon wäh¬
rend des Krieges geändert werden soll . Eine Gefährdung dtzs
Burgfriedens können darin nur solche Leute erblicken, denen
cm ihren Privilegien mehr gelegen ist , als ' an den allgemei¬
nen Bolksintcressen .

oc. Karlsruhe, 26. Febr. Tic Kohlennot hat dazu geführt, daß
r ;e Brennholzprcise im ganzen Land mit einem Male rapid in
die Höhe gegangen sind. Wie wir hören , hat die badische Regierung
Maßnahmen ins Auge gefaßt , um diesem plötzlichen Heraufschnel -
,
'en der .Holzpreise enigegenzuwirlen . Tie Gemeinden wie die
Forstämter wurden vom Ministerium angewiesen , bei Hozversteige-
rungen den Anschlag „nicht zu boch zu nehmen . Die verschiedent¬
lich gewünschte Festsetzung von .Höchstpreisen für Brennholz könnte
« nr durch das Reich erfolgen .

’
•£ Bruchsal , 24. Febr. Sein Mandat als Stadtrat nieder¬

gelegt hat der hiesige dcinokrniisct>c Führer und früherer Land¬
tagsabgeordneter Karl Hoffman ». Durch den Rücktritt Hoff-
inanns verlieren ivir eine tüchtige Kraft auf dem Nathans . Als

'Nachfolger dürste Wurstler Robert T r ö st l e r in .Frage kommen .
bc . Bruchsal , 25 . Febr. Unserer Stadtgemeinde wurden von

oer Gemeinde Bietingen bei Metzkirch durch Bürgermeister und
Landtagsabgeordneter Martin zur Verteilung an bedürftige Tchul-
linder Lebensmittel zngesandt .

bc . Baden-Baden , 25. Febr. Jin letzten Jahre wurde Baden-
Baden von 48 949 Personen besucht, gegenüber 1915 bedeutet das
ein Mehr von 6159. — Bei der Stadtverwaltung wurde der dienst¬
freie Nachmittag am Samstag jeder zweiten Woche der ausschließ¬
lich im Biirodienst beschäftigten städtischen Beamten und Angestell¬
ten bis auf weiteres aufgehoben .

bc . Pforzheim, 25. Febr. Nach Beschluß des Stadtrats soll
.mch im Stadtteil Dlllweltzenstein der Schlachthauszivang fiir ge¬
werbliche Schlachtungen eingeführt werden . — Da Fabrikdireitor
Sech cs abgelchnt hat, für den zurückgetretenen Schreinermeister
Gustav Wörtz in den Stadtrat einzutreten, kommt als nächster
Anwärter Kronenwirt Jakob Staib in Brötzingen in Frage.

oc . Müllhcim, 25 . Febr . Im Interesse des badischen Weinbaus
ivtrd von jetzt bis Mitte März garnisondienst - und arbeitsverwen¬
dungsfähigen Winzern zur Verrichtimg von Facharbeiten namentlich
zum Beschneiden der Rebstöcke bis zu 14 Tagen Urlaub erteilt,
«venu die Beurlaubung von den Bürgermeisterämtern der Rebbau
treibenden Gemeinden befürwortet wird .

bc . Müllheim, 25. Febr. Tie Etappenkommandantur Müllheim
hat die Einrichtung eines Soldatenheims in unserer Stadt und
zivar in der Wirtschaft Fritz Stiefvater Witwe durchgeführt .

bc . Lörrach, 25. Febr. In den letzten Tagen wurden von den
badischen Staatseisenbahnen 60 Lokomotiven der Schweizer Bun¬
desbahnen , die infolge Einschränkung des Fahrplans in 'der Schweiz
verfügbar geworden sind, mietweise überlasten .

_ _ Montag , den 26. Februar 181«._
bc . Singen a. H.» 25. Febr. Der Bürgerausschuß nahm eine

Vorlage des Gemeinderats über die Ausgestaltung der Prothesen-
anstalt Singen und des Reservelazaretts an . Das Sanitätsamt
des 14. Armeekorps beabsichtigt in Singe,: größere Lazarettbaracken
zu erstellen . Außerdem soll die Prothesencmstalt Singen auf eine
neue gesellschaftliche Grundlage gestellt und ausgebaut werden .
Das für die Barackenbauten und die Prothesenanstalt benötigte
Gelände soll angekauft und dem Roten Kreuz zur Weitergabe an
Militärverwaltung und Prothesenanstalt Singen verpachtet iver-
den . Ter Gesamtaufwand für diese Vorlage beläuft sich auf 34 091
Mark, die durch Kapitalausnahme zu decken wären.

oc . Bndisch-Rheinfelden, 26. Febr. In den Felsen des Stau¬
werks des Kraftwerks Rhcinfelden wurde neuerdings eine Bombe
gefunden, '« ie rührt von dem im Okwber vergangenen Jahres
versuchten Anschlag auf das Kraftwerk her ; sie hatte sich im Gestein
festgeklemmt und kam bei dem gegenwärtigen niedrigen Wasser¬
stand zum Vorschein .

bc . Möhringen bei Engen, 25. Febr. Dem Bahnwärter Leop.
Htiber wurde für seine bei der Wiederergreifung zweier flüchtiger
Kriegsgefangenen bewiesene große Umsicht eine Belohnung zuer¬
kannt.

oc. Heidelberg , 26 . Febr. Die Schleppschiffahrt auf dem Neckar
ist wieder ausgenommen worden .

bc. Mannheim, 25 . Nov. Vermutlich aus Liebeskummer ver¬
suchte sich eine hier voll ihrem Manne getrennt lebende 29 Jahre
alte Fabrikarbeiterin von Straßburg mit Leuchtgas zu vergiften.
Durch Hausbewohner wurde sie an ihrem Vorhaben gehindert .

bc . Mannheim, 25. Febr. Die Ehefrau des Bahnarbeiters
Franz Vetter in Waldes hatte das ihr und ihrer Schwester
zustehendc elterliche Erbteil von 15000 Mk. ausbezahlt erhalten
und es etwa 10 Monate lang in einem Schranke zwischen der
Wäsche aufbewahrt. Als sie merkte, daß das Geld abnahm, ging
sic zu einer Wahrsagerin. Diese konnte ihr mitteilen, daß ein
„ schwarzer Mann " das Geld gestohlen hatte . Dieser „schwarze
Mann " wurde nun festgestellt in der Person der 29jährigen Putz¬
frau Susanne Necker , die nach und nach einen größeren Betrag
entwendet und 'dafür dre, Gänse zu 90 Mk., Klckder für sich und
ihre Kinder und anderes angeschast hatte . Die Diebin wurde zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt .

oc . Mannheim, 26. Febr. An einem Neubau stürzte ein 68-
jähriger Maurer , namens Georg Fuchs aus Wallstadt , infolge eines
Fehltritts vom Gerüste ab und erlitt so schwere Verletzungen , daß
er kurz nach dem Unfall starb. — Vom Schöffengericht Mannheim
wurde der frühere Stratzenbahnwagenführer M . Tietmann wegen
fahrlässiger Tötung zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte
infolge zu späten BremsenS eine 53jährige Frau überfahren, die
ihren Verletzungen dann erlegen war.

oc . Ein Badener als Vaterlandsfeind . Gegen ein« der
verächtlichsten Persönlichkeiten wendet sich eine amtliche
Wiener Veröffentlichung unter dem Titel „Die Lügen
über die österreichisch - ungarische Kriegfüh¬
rung in Serbien "

. Es handelt sich um einen Ba¬
dener , den im Jahre 1873 geborenen R . Reiß , Sohn
eines Gutsbesitzers im badischen Kinzigtal . Dieser Mann ,
ein schr geschickter Photograph , der an der Universität in
Lausanne theoretische Photographie vorträgt , hat in einer
Reihe von Zeitungsartikeln in der gehässigsten und gewissen¬
losesten Weise Angriffe gegen die Lsterreichifch -ungarrche
Kriegführung im Jahre 1314 in Serbien gerichtet, welcher
er die scheußlichsten Greueltaten zum Vorwurf macht imd
seine Behauptungen , durch Photographien zu erhärten sucht .
Hierbei hat Reiß seine Geschicklichkeit als Photograph in den
Dienst seines Hasses gestellt, in dem er di- Schreckensszenen
seinen wirklichen Photographien nachträglich nach Zeichnun¬
gen hinzuphotographierte . Reiß erhielt für seinen Deutschen-
haß den Orden der Ehrenlegion . Nachdem die Broschüre die
frivolen Lügen des Reiß im einzelnen gekennzeichnet hat ,
fügt sie auf Grund von Urkunden eine ganze Reihe von Fälle
cm. in denen österreichisch -rmgarfiche Soldaten , die in Ge -
fangenschast geraten waren sowohl vom serbischen Militär
als von der dortigen Zivilbevölkerung in der unmenschlich¬
sten und gräßlichsten Weise gemartert und verstümmelt wor¬
den sind . (Südd . Ztg .)

flus der Stadt .
Karlsruhe , 24. Februar.

* Tic Bierpreiserhöhung . Wir können heute mitteilen ,
daß das Ministerium des Innern den Preis für 0,3 Liter
Bier auf 18 P s e n n i g festgesetzt hat . Tie Wirte heckten be¬
kanntlich dafür vor einigen Wochen 20 Pfg . in Anschlag ge-

bracbt , während man in Friedenszeiten für ein solches Glas

Bsc-r 10 Pfg . bezahlte . Ferner hat das Ministerium eine

Belieferung der Brauereien mit 20 Prozeick Gerste zugeiagt ,
und den Stammwürzgehalt auf 6 Prozent herabgesetzt , der
früher 12 Prozent betrug . Tie Wirte erhalten 15 Prozent
der Menge Bier , die sie in Friedenszeiten bezogen . Der ,
Preis für den Hektoliter Bier ist aus 31 Mark festgesetzt wor¬
den ; er betrug bisher 28 Mark und in Friedenszeiten 20
Mark . Das Ministerium hat bei dieser Preisfestsetzung aber
betont , daß es eine weitere Bierpreiserhöhung nicht gestatten
werde ; in dem erhöhten Preis sind die Kohlen - und Verkehrs -

steuern schon berücksichtigt. Bemerkt sei noch , daß die Preise
für außer badische Biere von den Ortspolizeibohörden fest¬
gesetzt werden .

* Aushebung der Verordnung über die Schließung der
Theater , Kinos usw. Dos Ministerium des Innern hat so¬
eben eine Dorfügnng erlassen , wonach die Bestimmungen über
die Schließung der Theater , Lichtspielhäuser, Konzertsälc,
Vergnügungsstätten , dev Schwimmbäder und der offenen
Verkaufsstellen aufgehoben sind , nachdem der Stand der
Kohlenvcrsorgung sich etwas günstiger gestaltet hat . Ta aber
immer noch Kohlenknappheit besteht, bleiben alle übrigen
über die Kohlenversorgung erlassenen Vorschriften, insbeson¬
dere auch hinsichtlich der Eindeckung und Verpflichtung de '»
Haushaltungen , - Anstalten und gewerblichen Betriebe , .

bcr
Anzeige - und Ablieferungspflicht der Kohlenhändler zunächst
noch in Kraft . Ebenso ist die Vorschrift auftecht erhalten , daß
Must .en , Sammlungen und sonstige Ausstellungsräume nicht
geheizt werdvn dürren . Auch die Einschränkung des Betriebs
der Wirtschaften bleibt vorerst noch bestehen. Wir können
aber mitteilen , daß vom Ministerium nicht beabsichtigt ist ,
die 10 Uhr -Polizeistunde für die ganze Tauer des Krieges
beizubehalten . Eine Verlängerung der Polizeistunde ist in
absehbarer Zeit zu erwarten .

* Mahnhamen gegen den Schleichhandel. Vor einigen -

Wochen wurde schon mitgeteilt , daß die badische Regierung
energische Maßnahmen ins Auge gefaßt hat , um die wilden
Auskäufe von Butter , Eiern und Milch auf dem Lande ein¬

zudämmen . Eine Ueberwachung der Reiseuden aus
_
den?

Bahnhöfen und Landstraße findet schon statt und neuerdings
erfolgt auch eine Kontrolle in den Visenbahnzügen . Die
Durchsicht des Gepäcks der Reisenden hat bereits eine

_
an¬

sehnliche „Beute " ergeben . Augenblicklich wird von einen!

besonderen Beamten ein Ueberwachungspersonal
für das ganzeLand ausgebildet

Na . Fettgrwinnung aus Abwässern . Welch große Mengen
au Fettstoffen früher durch die städtischen Kanäle unbenutzt abge¬
flossen sind , ist daraus zu ersehen , daß in der Zeit vom April bis
Ende des Jahres 1916 im städtischen Schlachthof und von
der Wirtschaftsküche des städtischen Krankenhauses ins¬
gesamt 1553,50 Kilogramm oder rund 3 7 Zentner Schmutz -
fett gewonnen wurde. Das auf diese Weise gewonnene Fett wurde
au eine Fabrik für chemische Produkte abgeführt zum festen Preise
von 40 Mk . für 100 Kilogramm Schmutzfett . Wenn auch der nach
Abzug der Auslagen für die Einbauten der Fettfänger in die Ent¬
wässerungsanlagen, für Bedienung und Beförderung usw . verblei¬
bende zahlenmäßige Reingewinn von einigen hundert Mark nicht
als besonders hoch bezeichnet werden kann , so ist auf der anderen
Seite von größerem Wert die Tatsache , daß es gelungen ist, ganz
erhebliche Mengen von Fett , die früher verloren gegangen sind; zu
sammeln und chemischen Zwecken zuzuführen. Auch in anderen
städtischen Gebäuden wurden durch verschiedene Fettfangshsteme
mehr oder weniger größere Mengen von Schmutzfett gewonnen , so
in der Neuen Gewerbeschule , in der Tiergartenwirtschast, im Kin¬
derheim , im Luisenhaus , im Hildahauz usw . WaS die verschiedenen

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

„Könige " , Schauspiel von Hans Müller . Wir werden hier
mit Neuaufführungen nicht gerade verwohnt. Der Anschluß an die
zeitgenössische Literatur ist recht locker und dürftig. Wird dann
.' och einmal ein neues Stück aufgeführt, kann man darauf wetten,
daß es sich nicht um eine Dichtung, um ein werwolles Werk han¬
delt, sondern bloß um ein „Theaterstück " , das jetzt gerade aus
irgend einem Grunde Zugstück ist. So ists auch mit Hans Müllers
„Könige ". Die Wafseickrüderschaft zwischen Oesterreich und
Deutschland im gegenwärtigen Weltkrieg gibt die Stimmung her,
auf deren Schwingen das Schauspiel zun, Erfolg fliegt . Mit Sinn
fürs Zeitgemäße hat Hans Müller jene Geschichte von Ludwig dem
Bayern unv einem Gegenkönig Friedrich dem Schönen von Oester¬
reich aufgegriffen, die schon oft dramatisch behandelt wurde (z. B.
von

'
Uhland, Paul Hehse, Martin Greif) und die auch Schiller in

seinem Gedicht „Deutsche Treue" besang . Deutsche Treue , deut.
schcs Pflichtbewutztsein , deutsche Ehre, deutscher Stolz , das alles
ist das Thema des neuen Dramas , das sehr geschickt und bühnen,
wirksam abgefaßt ist, wenn es auch den feiner Empfindenden da.
durch verletzt , daß gar so viel über all diese «dein Empfindungen

eredet wird. Aber schließlich verdankt das Stück seinen Erfolg
em lebenden Beispiel , das Ludwig und vor allem Friedrich für dre

deutsche Männertugend aufitellen. Man sieht dabei über die Un»
Wahrscheinlichkeiten hinweg , die uns die Führung der Handlung
umutet, z. B . die verborgene Anwesenheit Elisabeths im 1 . Akt,
ie sophistische und doch plumpe Kardinalspolitik im 3., oder die

Absichtlichkeit, mit der die Rückkehr Friedrich im 3. Akt just im
dramatisch zugespihten Moment gebracht wird. Man übersieht das,
wie man sich schließlich auch all den anderen Zauber gefallen läßt :
Vogelgezwitscher und Orgelklang, Schalmeiengetön und Waffen¬
geklirr und die modernen Naturstimmungen mit blühenden Bäu¬
men und braver Rührseligkeit , die alle das Stück sehr effektvoll
lusputzen. Aber nachher merkt man doch, daß HanS Müller all
das wie ein geschickter Dekorateur prunkhaft zusammengestellt hat,
daß er aber kein Kunstwerk bietet , sondern eine Kunstgewerbearbeit.
Immerhin : er verwendet seine Mittel zu einem guten Zweck, und
ein sicherer Wiener Geschmack führt ihm die Hand. Das Wie.
iierisch-Zeitgenössische ist manchmal so stark, daß eigentlich nur daS
ilingende, singende Walzerlied fehlt . Hans Müller hat etwas ge-
'ernt, aber mehr von Wildenbruch als etwa von Kleist. Und wenn
wir unserer Zeit einen dramatischen Dichter wünschen, der ihre
großen bewegenden Seelenkräfte künstlerisch ausdenkt, sehnen wir
ms nach der Kargheit, inneren Ehrlichkeit und dramatischen Wucht
- ines Kleist.

Mst der Auführung stellte iichf der neue Dramaturg Md Re¬

gisseur Dr . Rolf Roennecke vor , und er durste zum Schluß
neben den Hauptdarstellern vor dem Vorhang den verdienten Bei¬
fall des Publikums entgegen nehmen . Er hat dem Stück eine stil¬
gerechte äußere Aufmachung angedeihen lassen, die guten Ge¬
schmack verrät . Wir knüpfen an seine Arbeitskraft allerlei Hoff¬
nungen für unser Hoftheater, das einen frischen künstlerischen
Atem nötig braucht . In den Hauptrollen waren Lüttjohann
als stolzer und treuer Friedrich, Herz als biederer Ludwig , den
Hans Müller als braven Haus, und Landervater zeichnet, vortreff,
sich am Platz. Neben ihnen stand Frau Ermarth , im ersten
Akt wie ein lebend gewordene Madonncnbild , rührend in ihrer seh¬
nenden Liebe und Treue B a u m b a ch stellte im Herzog Leopold
eine der wwhtigen starren Gestalten auf die Bretter , für die er alles
mitbringt : Haltung , Sprache, Maske und geistige Schärfe. Die
übrigen Figuren des Stücks sind alle nur Figuren und waren ohne
Ausnahme gut besetzt; auch für die Hosenrollen des Walter und
Heinrich konnte man sich unter den gegenwärtigen Verhältnissen
kcmrn anderen Ersatz denken, so stilwidrig und veraltet derartige
Mädchen -Knaben auch find. — DaS Haus war stark besucht und
übermäßig geheizt . mg .

•

„Carmen", Oper in 4 Akten von G. Bizet. Die beiden ersten
Akte der gestrigen Aufführung von „Carmen", der besten französi¬
schen Oper, boten durch dar Auftreten de» Herrn Leo Fischer -
F e rr i als „Don Jose " reichen Anlaß zur unfreiwilligen Komik.
Die Theaterleitung war unzweifelhaft mit diesem „Kriegstenor.
Ersatz" schlecht beraten. ES sei selbstverständlich zugegeben , daß
der Gast durch eine starke Indisposition an der Verwertung feiner
stimmlichen Mittel behindert war. Aber der künstlerische Berater
unseres Kunsttempels muh von allen Göttern verlassen gewesen
sein , wenn er uns einen Sänger mit solchen Fehlern als Ersatz
für Herrn Schöffel zumuten konnte. lieber die Leistung des
Sängers sei der bewußte christliche Mantel der Nächstenliebe ge.
deckt. Das erfreulicherweise recht zahlreich erschienene Publikum
lernte in Fräulein Margarete Schieber vom Hoftheater
Darmstadt als „Micaela" eine Sängerin mit angenehmen Stimm¬
mitteln und gutem Sp 'el kennen. M. E. eignet sich das Material
und die zierliche Figur der Gästin mehr zum Soubreüenfach. Auch
müßte die . Künstlerin bemüht sein, weniger zu forcieren und das
ständige Tremolo zu vermeiden . Mit der Intonation scheint» auch
zu hapern. Herr Neugebauer , welcher in den beiden letzten
Wen als „Don Jos«" einsprang, sang mit seiner hier längst an-
erkannten schönen und frischen Stimme, welcher allerdings eine
freiere Höhe zu wünschen wäre. Darstellerisch mußte die groß¬
zügig angelegte Schlußszene geradezu imponieren. Der „Carmen"

lieh Sofie Palm - Cord es ihre machtvolle dunkle Stimme
und ih« dramattsch,angelegteZarftellungskunst . Der Stierieck».

ter „Escamillo" des Herrn Jan van Gorkom gefiel ebenfalls
durch Gesang und Spiel. Herr Gottfried Hagedorn sang
den „Zuniga " mit schöner voller Stimme . Auch die übrigen klei¬
neren Partien waren durchweg gut besetzt . Da» Orchester spielte
unter der schwungvollen Leitung des Herrn Hofkapellmeisters
Alfred Lorentz mit gewohnter Sicherheit und Klangfreude .
Das Publikum zeigte sich durch lebhaften Beifall dankbar . A. H .

* Die Leibgrenadierkapelle in Karlsruhe . Nach Li^ jähri -

ger Abwesenheit gab gestern abend im Konzerthaus die z. Zt .
beurlaubte Kapelle des Leibgren .-Rogts . 109 ein Wohl »

tatigkeits - Konzert . Leider hieß e§ auch hier wieder,
wie schon so oft , ,Hie Masse muß es bringen "

, denn während
Seiten - , Mittelgalerie und die 2 . Abteilung des Parketts sehr
gut besucht waren , wiesen viele Reihen des 1 . Parketts göh -

'

nende Leere auf . Wer hätte das geglaubt ? Das haben.

Bevnhagen und seine Musiker nicht verdient . Dankbar wuß¬
ten sich jedenfalls die Besucher der gestrigen Veranstaltung
jenes genialen Gedankens Bernhagens zu erinnern : die tie¬
fergehende , feinsinnige Musik auch in die unteren Volks- ,
schichten zu tragen — wir meinen die von ihm vor AuSbruch
des Krieges veranstalteten volkstümlichen Symphoniekonzertei
— und zollten auch gestern gerne wieder ihren Tribut . Das,

'

der Jetztzeit entsprechende Programm wurde unter Bern »

Hägens sicherer Leitung in allen seinen Teiler glatt ab»

gttvickelt, wenn wir auch aus räumlichen Rücksitzen ein«

Besetzung des Orchesters durch Streichinstrumente vorgezogen
hätten . Dies kam auch in der Gralsszene aus „Parsifal *

deutlich zum Ausdruck , da durch die Blas - und Schlaginstru¬
mente das Glockenspiel fast völlig übertönt wmde . Wum
dervoll und hinreißend wurde „Siegfrieds Tod " und Trauer «

marsch aus „Der Götterdämmerung, , wiedergegeben. Di -e
Musikstücke wurden durch einige Vorträge des Herrn Hof -

opernfängers A . Giesen wirkungsvoll abgelöst . Kraftvoll
und doch klangrein und schön drang seine sonore Baßstimme
in den weiden Rauni und löste insbesondere durch „Das Lied'

vom Hindenburg " von F . Lederer und „Das Lied von der
bräutlichen Berta " von W . Bernhagen wahre Beifallsstürme -
aus . Den Abschluß bildeten „Historische Märsche" von Z .
Kaiser , wobei unter „starkem Trommelfeuer " zu jener Zeit
gebräuchliche Instrumente zur Verwendung kamen. Sollte
noch ein zweites Konzert stattfinden , so wünschen wir der vor - ,
tresflichen Kapelle # **« naß besseren finanziellen Erfola . ich



-er. 4r>. Montag , den 26. Februar 191?. mix

ACltf '.wnjtjftcM auvdanßt , hat die Erfahrung gelehrt , das; Lei jedem
tNodcll der Querschnitt des Kastens von größter Bedeutung ist ; je
größer der Inhalt der Fettkammer, desto geringer die Turchflux-
geschivindlgte' t und desto wirksamer und rascher ist die Abkühlung
der meist warm in den Fcttfang ctnlaufcndcn Abivässer. Das Ge
famtcrgcbnis dieser Fcttgewinnung ist um so bcachtcnsivcrtcr , als
infolge der allgemeinen Fettknappheit und der dadurch bedingten
Vorsicht und Sparsamkeit die Abivässer im allgemeinen nur ge¬
ringe Mengen bon rückbaltbarein Fett enthielten .

* Todesfall . Im Alter von 77 Jahren ist Privatier Otto
Hiinmclhcüer , der Gründer des angesehenen Wäschegeschäftes
.HiinmeUstber lt . Vier, gestorben . Bon 1862 ab bis 1907 war Otto
Himmclheber im Geschärte tätig , doch verblieb er auch nach seiner
Zurückziehung

'in beit wohlverdienten Ruhestand Teilhaber der
Firma . "Auch außer seiner Geschärtstätigteit war der Verstorbene
weiten Kreisen bekannt . So loar er im Aussichtsrat der Vcreins-
bant, der er seit Gründung angehörte.

* Tas fehlte gerade »och ! Unter .,M arm ela denstr ek -
kung und Preiserhöhung schreibt die „ Konservenzeitung " :

„Wir brachten in Nr . 5/1917 eine Mitteilung des „ Reichs -
Gemüse - und OLstmarktes "

, bctr . „Tas erste KriegsmuS"
. Tas

Inverkehrbringen des Produktes ist dauernd verschoben Inorden
so daß eine gewisse Unruhe in den Verüraucherkreisen herrscht .
Einspruch wird auch gegen den Kleinverkaufsprcis
erhoben , denn die noch geltende Bundesratsverordnung vom
14. Tezernber 1915 bestimmt , daß der H ö ch st p r e i S für
Marmelade mit Zusatz (von Rüben und Kartof¬
feln ) im Kleinhandel 55 Pfg . nickt übersteigen darr . Für
60 Pfg . das Piund darf man schon die beite im Handel befind¬
liche . Sorte (II ) , d . h . Marmelade aus höchstens vier Frucht¬
arten , Ivovon nicht mehr als die Hälfte Aepscl sein dürsen, for¬
dern. Sollte ein .Klein Verkaufspreis von 55
bis 60 Pfc .ltnig für das Pfund des Kriegs -
m u s e s in Frage kommen , so bedarf diese Angelegenheit aller¬
dings einer dringenden Erklärung . Tiefe würde zugleich eine
Revision der ungezogenen Bundcsratsvcrordnung unbedingt er¬
fordern, wenn nicht gänzlich unklare Begriffe Platz greifen
sollen .

"
Ein Verkaufspreis von 55 big 60 Pfg . für Rüben- und Äar-

toffelmarmclade? In der heutigen Zeit ist zwar alles möglich,
dtcfe Forderung aber ist geradezu un—erhört.

* Höchstpreis für Zicklein. Tas Ministerium des Innern bat
bestimmt , daß der Preis für Fleisch von Ziegenlämmern ( Kitzlern.
Zicklein, GetSlein) bei der Abgabe an den Verbraucher höchstens
1,80 Mk . für ein Pfund betragen drai.

* Schlachtfest im Keller . Jur Anzeige gelangte ein hiesiger
Wirt, welcher in der Nacht voni 21 . zum 22. I. M . in seinem Keller
ohne Genehmigung ein Schwein geschlachtet bat. Bei der vorge¬
nommenen Durchsuchung fanden sich größere Mengen an Fleisch-
und Wurstwaren, sowie Schweinefett vor . Tie Vorräte wurden
beschlagnahmt , der Wirt wurde festgenommen .

Veranstaltungen .
* Arbeiterbildungsvercin. Heute Montag, abend Uhr spricht

im Hause des Vereins Wilhelmstraße 14 Herr Pfarrer Fr . Stöber
lIspringen ) , ein treuer Freund des Vereins, über : „ .Krieg und
Kultur ". Ter Besuch ist unentgeltlich . Gäste sind herzlich
willkommen . _

Neues vom Tuge.
Stranenbahnunglück .

Köln , 25 . Febr . Wie der „Kölnischen Lolkszcitung" be¬
richtet wird, ist gestern mittag uin 12 .30 Ishr in Nicderberg
bei Ehrenbreitfiein ein Wagen der elektrischen Straßenbahn
entgleist und eine mehrere Meter bohe Maner hinunter-
gestürzt. Tabei sind 20 Fahrgäste mehr oder weniger schwer
verletzt worden. Zwei davon dürften kaum mit dem Leben
davonkommen . Der Unfall wird auf ein Versagen de
Bremse zuriickgesiihrt.

Letzte Nachrichten .
Tic Verkchrssteurr -Vorlage .

Berlin , 25. Febr . Tcu Morgeitblättern zufolge ist dem
Reichstag die Vorlage über Pie Besteuerung des Personen- und
Güterverkehrs gugegangen . Tarin beißt es unter anderem: § 1 .
Tic Beförderung von Personen und Gittern auf Schienen- und
Seilbahnen , sowie auf Wasserstraßen unterliegt einer an die
Reichskaffe fließenden Abgabe . Tie 2lrz;aüe von der Güterbeförde¬
rung wird neben dem Frachturtnndciistempel erhoben .
— Nach § 3 ist von der Abgabe befreit die Personenbcsördcrnng iin
Arbeiter-, Schüler- und Mititärpersonenverkehr, ferner dir Pakct-
beförderung im Mlttärpaketverkehr, soloeit die Abicrtigung in
diesem Verkehr zu erinähigten Preisen erfolgt , ebenso die Beför¬
derung aus nichtöffentlichen Bahnanlagen unter geloisscn Bedin¬
gungen. — § 4 . Tie Abgabe wird von dem Preise berechnet , der
für die Beförderung an deit Betriebsunternobmer zu entrichten ist .
— § 11 regelt die Höbe der Abgabe . Danach betrügt diese bei der
Personenbeförderung in der 1 . Fahrklasse 16 Prozent , in der 2.
14 Prozent , in der 0. 12 Prozeitt und in der 4. 10 Prozent des Be -
iördcrungspreises. Werdet : für beschleunigte Beförderung beson¬
dere Zuschlagskarten ausgegeben , so beträgt die Abgabe für die
Zuschlagskartcn der 1 . und 2 Klaffe 15 Prozent und für solche in
der 8. Klasse 12 Prozent des Preises. Bcstehen bei einem tlnter -
nehmen weniger als vier Klaffen , so bestimmt die Landesregierung,
welche Abgabe anzuwenden ist. Ist nur cirte Klaffe vorhanden , so
wird der Wgabesatz der 3. Klasse erhoben . Im Gebäckverkehr be¬
trägt die Abgabe 12 Prozent des BcfördenmgsprciscS. — 8 12.
Bei der Güterbeförderung beträgt d ' c Abgabe 7 Prozent iir* r« e-
förderungspreises. — 8 32. Mit dem Zeilpunit des Itrkrafttretens

treten die Vorschriften des Reicksstempelgesetzes über den Per -
scnenfahrkartenverkchr außer Kraft. — In der Begründung wird
darauf hingewiesen , daß von einer Besteuerung des über¬
seeischen ' Vertehrs A b st a n d geiwmmen toerdcn soll. Im
Nahverkehr und Straßenbahnverkehr tvird der Unternehmer sich
dttrch eine a n d e r w e i t i g e Gestaltung der Tarife anzupasseit
haben . Er kann durch Kürzung seiner Zonen , durck anderweitige
Festsetzung der Teilstrecken. durch Erhöhung seiner Sätze für wei¬
tere Strecken seinen Daris entsprechend gestalten. Neben dem
Tainvsschisssverkchr tvird künftig auch die Personenbeförderung in
M o t o r s a h r z u g e n der Abgabe unterworfen. Nur für deu
Fährvcrkebr ist eine Ausnahme vorgesehen. Tic Mehrerträgniffe
der Verkevrsstcuern iverden unter Zugrundelegung der Vcrtehrs-
verhältnisie des JahrA -913 auf 315 Millionen Mark geschätzt .

Emc Erklärung Batockis.
WTB . Bertüi, 24. Febr. ( Nicht amtlich .) Im Reichstagsaus¬

schuß zur Beratung der Ernährungsfragen verwies beute Präsident
von B a t o c k i aus die Notwendigkeit , den Wirtschqitsplan für das
koinmende Erntejahr so rechtzeitig sestzustellen, daß alle Beteiligten
sich darnach entrichten könnten . Tie Grundsätze des Planes sollten
spätestens , bis zum 15. März veröffentlicht werden . _

Tie Er¬
fassung aller vorhandenen Lebensmittel sei eine Notwendigkeit . Er
hoffe , daß alle Beteiligten dafiir volles Verständnis 'haben und die
Rationierung ivillig hinnehmen würden . Ein Hauptaugenmerk sei
auf die Bereitstellung von Frühgrmüse und Frühobst zu richten ,
das durch die öffentliche Wirtschaft den Verbrauchern zuzuführen
sei . Ter Anbau von Frübtartoffeln , insbesondere im Rheinland
itnd Westfalen , tolle nacktdrücklichst gefördert werden und die öffent¬
liche Bewirtschaftung der Kartoffeln ab 1 . Juli 1017 erfolgen . Er
müsse ferner erklär- n, daß eine Erhöhung des Weizen - und Rog -
gcnprcises ohne gleichzeitige .Herabsetzung der Rindvieh - und
Schwcinepecise unannehmbar sei. Eine Preiserhöhung für Brot¬
getreide fei bedingt durch die Lage des Weltmarktes und die Be¬
dürfnisse der Produktion, die Herabsetzung der Viehpreise durch die
Rücksicht auf die Verbraucher. Schließlich wäre auch nötig , trotz
Erhöhung der Brotgetreidepreise den Brotpreis auf der gleichen
Höhe zu halten. Tabei müßteu die Gemeinden m i i lv i r k e n
und sich dazu äußern . Bezüglich der Kartoffeln sei geplant, den
Preis im ganzen Reiche und für das ganze Jabr aut
5 Mark für den Zentner festzufetzen. Dabei sollen unter Aunicht
der Reichskartosfelitelle den südlichen Bundesstaaten und dem
Westetl gestattet fein , bis zu 6 Marl zu gehen. Eine Erhöhung
könne jedoch nicht mehr , wie früher in Aussicht gestellt, zugesagt
iverden . Eine Hauptsache sei , die Erkaltung der M i l ch k ü b c und
Förderung der Milch - und Buttererzcugung.

Die A-Vootbeute im Januar .
WTB . Berlin , 26. Febr. (Amtlich.) Im Monat

Januar sind 170 feindliche Handelsfahrzruge von insgesamt
336 000 Brnttoregistertonnen durch kriegerische Maßnah
men der Mittelmächte verloren gegangen . Davon sind 91
Fahrzeuge mit 245 500 Brnttoregistertonnen englisch .
Außerdem sind 58 neutrale Haudelssahrzeuge mit 103500
Brnttoregistertonnen wegen Beförderung von Bannware zum
Feinde versenkt worden. Ter Monatsverlust beträgt also
insgesamt 228 Fahrzeuge mit 439 500 Bruttoregisterton¬
nen. — Seit Äriegsbcginn sind somit 4 357 500 Brutto
regisierrnnncn feindlichen Handelsschisfsraums verloren ge¬
gangen. Tavon find 3 314 500 Brnttoregistertonnen c n g
i i i ch . Ferner sind von den Leestreitkräften der Mittelmächte
459 neutrale schiffe mit 6 41 0 00 Brustoregistertonncn
gen Bannwarenbefördernug versenkt oder als Prisen verur¬
teilt werden.

Zwei Dampfer gescheitert. — Weitere Versenkungen .
WTB . Bern , 26 . Febr . Pariser Blätter melden ans

L e Havre : Infolge dichten Nebels find der englische Post¬
dampfer „Northwestern Miller" (6504 BRT .) und - der nor¬
wegische Tampfer „ Snetoppen" gescheitert . — Ferner wird
die Versenkung des schwedischen Tampfers „Maiminghain
(1088 BRT .) und des französischen Schoners „ Saint
Saiiveur " (158 BRT .) gemeldet.

Tie Stimmung bei den Rrntralen .
WTB . Berlin , 26 . Febr. Tie „Tägliche Rnndschan "

schreibt : Tie Stimnymg in Holland wie in den übrigen neu¬
tralen Ländern richtet sich heute weniger gegen uns als gegen
England , das von allen neutralen Schiffen verlangt, daß sie
bei jeder Ueberseefahrt einen englischen oder alliierten Hafen
anlansen, um sich dort einer Untermchimg zu unterwerfen.

Die Lebensmittelnot in Frankreich.
WTB . Berlin , 26 . Febr. In der französischen Kammer

erklärte der frühere Landwirtschastsminister Abgeordneter
David , das Land werde der Regierung nicht verzeihen ,
wenn sie nicht alle Maßnahme» treffe, um die Hungersnot zu
vermeiden .

Die Lebensmittelkrife in Aeuyork .
WTB . Berlin , 26 . Febr. In Renhork setzte, um

neue ernste Tumnlle als Folge der Transportkrisc zu ver¬
meiden , laut „Berliner Tageblatt" die Stadtverwaltung
5 Millionen Francs znm Ankauf von Lebensmitteln ans , die
z« den üblichen Preisen an die Bevölkerung abgegeben wer¬
den solle ».

MasserstrmL ries Ktze !ns°
26 . Februar .

Schusterinsel 0 .75 in, gef . 25 cm , Kehl 1 .02 m gef. 7 cm,
Maxau 3.44 m, gef . 6 om, Mannheim 2.54 m , gef. 11 em.

Verantwortlich für Politik, Kriegsnackrickten und Letzte Pest : .
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel; für die
Inserate : Gustav Kriigcr, alle in Karlsruhe, Luiscnstraße 24 .

®“ Weiler - GestWeils - MMM
zur geft. Kenntnis , daß die bei uns vorrätig gewesenen Exem¬
plare rasch vergriffen waren . Die Sendung auf eine sofort
erfolgte Nachbestellung gelangte bis heute nicht in unseren Besitz .
Es dürfte dies wohl auf die augenblicklich herrschende Verkehrs¬
stockung zurückzuführcn fein . Sofort nach Eintreffen werden die
bestellten Exemplare den Bestellern zugestellt werden . Wir er¬
suchen, diese Verzögerung zu entschuldigen .

Liiiscnstraffesiuebbsnaiung UolksfreundÄ4.

Vekanntnraehttng
Meldung beschlagnahmter Bicrglas und Bierkrugdeckcl aus

Zinn und freiwillige Ablieferung von andern Zinn¬
gegenständen .

Turch die Nachtragsoerordimiig des Generalkvmmandvö vom
8 . Februar 1017 sind Hie früheren Bestimmungen mehrfach -erwei¬
tert worden , sodaß unsere Aukführungsbestimmungen vom 31 . Ok¬
tober 1016 und 2. Februar 1917 der Ergänzung bedürfen .

I.
Beschlagnahmte Gegenstände .

1. Tie Verordnung erstreckt sich setzt auch auf . .sämtliche Hand«
lungen, Laden - und Jnstallationsgeschnfte, Fabrite» und Privat¬
personen (ausgenommen Altliändlcri, die befchlagiiahmtc Teckel
erzeugen oder verkaufen oder znm Zwecke des Verkaufs im Besitz
oder Gewahrsam haben".

2. Tiefe jetzt in die Verordnung cinbezogcuen Betriebe und
Personen find verpflichtet , die beschlagnahmten Teckel bis ein -
schliesilich 16. März zu melden . Für die Meldung sind die von
der Metallmobilmachungsstclle vorgeschriebencn Vordrucke zu be¬
nutzen . Andere Meldungen oder Meldungen ohne Unterschritt gel¬
ten alS nicht erstattet.

Tie Meldevordrucke sind aut den Polizeiwachen , bei -der städti¬
schen Meiallartnahmeftelle ( Karlstraße 30) und in den Vororten
bei den Gemeindefekrckariatcnunentgeltlich erhältlich rmd bei einer
dieser Stellen wieder abzugeben .

II .
Freiwillige Ablieferung .

1 . Wesentlich erweitert ist setzt der Kreis der Zümgegeiiitände ,
die freiwillig aogeltesert werden iönncn. Nunmehr werden folgende
Gegenstände angeiwmnien:

a ) Teller . Schüsseln , Schalen , Kumpcu , Beckter, Krüge , Kannen ,
Humpen, Ziirnrohre aus Bierdruckapvarareii und Svphons- für
kohlemäurehaltige Getränke, Maßgeiätze ( Litermaße , Flüssigkeits¬
maße) , Küchciigekäte , Kochgeschirre, Wärntflaschen . medizinische
-Spritzen, Mensuren und Infundicrbüchsen.

Für jedes Kilo dieser Gegenstände wird 6 Mark bezahlt.
5) Andere Ziimgcgenstände, wie Eß- und Trinkgcräte , soiveit

sie nicht unter a ) genannt sind, sowie .Hähne , Kräne , Lpphonvcr»
schraudungen,. Lampen, Leuchter usw.

Für jedes Kilo dieser Gegenstände wird 3 Mark bezahlt.
c) Löffel , Gabeln und Altmaterial.

Für jedes Kilo dieser Gegenstände wird 2 Mart bezal,lt.
2 . Nicht vergütet Iverden die an den unter a bis c genannten

Gegenständen befindlichen Beschläge oder Bestandteile aus andern:
Materials als aus Zinn ; sie sin) vor der Ablieferung zu entfernen.
Gegenstände, die nur mit Zinn überzogen sind (z . B. Konserven¬
dosen , Gegenstände aus Weißblech, Weißblechabfälle usw.) werden
zwar angenommen, aber nicht bezahlt , sondern später zugunsten
des Roten .Kreuzes und der städtischen Kricgtürsorge verioertct .

3 . Damit die freiwillige Ablieferung
in Ordnung vor sich geht , wird straßen¬
weise zur Ablieferung aufgefordert
werden .

w .
Gegenstände, welche bereits als Altmaterial an Händler , Hand¬

lungen usw . abgegeben waren und den Bestimmungen -der Be -
kannmachung 5 ! . 1 '4 . 15 KRA . nntciliegen, werden nickt ange-
nomnten.

IV.
Sämtliche Ziungegenstände sind bei der städtischen rlnuahme-

stelle für Metall - und Fahrradbereifungen, Kartstraße 30. iihzu-
lietern . Tie Stelle ist irerktäglick geöffnet bon 8 bis 12 ) 1 ll | e
und Fon 543—7 Uhr.

V .
Die Verordnung ist mit ihrein vollen Wortlaut im amtlichen

Veriündigungsblatt des „Karlsruher Tagblattes" vom 10 . Februar
1917 und durch Anschlag veröffentlicht worden .

' Karlsruhe , den 23 . Februar 1917. 612

Das Bürgermelstcrault.

Hur noch heute und morgen !

Mamsell
Hilouehe

Lustspiel iu
3 Asten .

,Valencia *
die drittgrösete Stadt Spaniens .

„lmlii. die Löwentänzerin“
Drama in 4 Akte u.

„Einquartierung, «
Hilitär -Humorcske .

PT

Zum gefl. Besuche ladet ergebenst ein Friedrich Schulten .
Palast - Theater , Herreustrasse 11

4 - Minute von der
Elektr. Haltestelle Herren - Strasse .
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X3odes -Hnzeige .
■ A *euiibcn

_
itti & Bekannten die traurige Mitteilung ,

dag gestern sonnlag vormittag »» sec lieber Ointtc
!» ld Untief

Wilhelm Vertzlev
Schmied

saust verschieden ist . 6Z6
Karlsruhe , den 20. Februar 1917 .

Frau Elise Bechler und 2 Kinder.
Tie Beerdigung findet morgen Dienstag nach¬

mittags •
'
> Uhr von der Friedhofkapelle ans statt.

GefW-Vmiu Laflailia, Kmlsrshe.

Statt besonderer Anzeige.
(jestern abend entschlief sauft nach Jüngerem Leiden unsere liebe

Mutter . Sclnviegermutter , Grossmutter , Nichte und Tante

FnmCaroline Kulimann
geb . Mayer

1 im Alter von nahezu 76 Jahren .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Dr . Leo Kullmann .
Karlsruhe , den 24 . Februar 1917 .

Die Einäscherung findet Montag , den 26 . Februar , nachmittags
4 Uhr , im hiesigen Krematorium statt .

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen . 616

Unseren Mitgliedern teilen mir mit, daß unsir
lieber Sangesbrnder

Wilhelm Vechlev
« chmied

gestorben ist.
Wir bitten nnicre Mitglieder , insbesondere die

aktiven , um' zahlreiche Beteiligung an der morgen
Dienstag nachmittag ö Uhr stattfindenden Beerdigung.

Karlsruhe , den 20 . Februar 1917 . 657
Der Vorstand .

INgrosser
Auswahl

L . Weingand , Karlsruhe - Mühlburg
gegenüber der katholischen Kirche . i u„

Im grossen Ratlianssaat
Dienstag , 27 . Februar , abends 8 Uhr

Hausfrauenabend .

mit Ausstellung von Erdkolil -
rabenspeisen und Kostproben

Man bittet , einen kleinen Teller und einen Kaffeelöffel
mitzubringen . 612

Eintritt frei . Freie Aussprache . Saalüftnuug 7 Vs Ehr .
Einige vorbehalteno Plätze sind zu 50 Pfg . am Saal¬

eingang zu haben.
Oer Karlsruher Hausfrauenbund .

Frühjahrs -Neuheiten eingetroffen :
\ Mäntel , Mantelkleider 002
[ Blusen , Kleiderröcke , Unterröcke

t\ us Kunstseide : Jacken und Blusen .
i *V olid

-
e“ / Jackenkleider , Paletots , Blusen

tohw . ulfarbig ( Rips- u . Lodenmäntel , Kleiderröcke .
Daniel ’s Konfektionshaus

Karlsruhe , Wilhelmstrasse 34, 1 Treppe.

Annahmestellen -Verlegung.
Meiner werten Kundschaft zur gefl . Kenntnisnahme ,

dass ich meine Annahmestelle von Waldhornstr . 53
(Ecko Durlacherstrasse ) nach

Waldhornstrasse31 (laden),
verlegt habe .

Sämtliche , Waldhornstrasse 53 , angelieferte Wäsche
ist nur in meiuer neuen Annahmestelle , Wald¬
hornstrasse 31 (Laden ), gegen Abgabe der Kontroll¬
karten abzuholen . Wäsche zum Waschen und Bügeln
wird daselbst angenommen . 621

Hochachtungsvoll
Albert Lau , Dampfwaschanstalt

Scherrstr . 10/10 a . — Fernspr . 2631 .
Annahmestelle : Waldhornstrasse 31

Eingang Zähringerstrasse (Laden) .

Tüchtige Eisendreher
finden sofort dauernde Beschäftigung für einfache Dreh¬
arbeiten bei hohem Stücklohn ; ferner mehrere

Hilfsarbeiter
Geigersche Fabrik G . ut. b. H.

Karlsruhe , Ruppurrcrstraße Ott. 429

werden rasch und billig angefertigt in der
« - rUsslsriMkAl Buchdruckerei des „ BolkStrenud ". 1

Kohlraben
Wegen der Knappheit an Kartoffeln empfehlen wir

dringend die Verwendung von

AM" Kohlraben .
Diese werden von um) abgegeben :
1 . in Mengen von 1 bis 2 Zentner

vor dm Me« AhnhüssgedMe dahier
Kriegstratze

nicht mehr bei der alten Brauerei Höpnier
und zwar vormittags von 9 bis V-A2 Uhr und nachmittags
von 2 bis 3 Uhr.

2 . . Zn Mengen von 1 Zentner aufwärts in nnserem Lager

i« dkrRstzfrdrit». K.H. WimOeimer
rNühiburg , Hardtfkratze 64,

und zwar nachmittags bon 2 bis Vß Uhr.
Der Preis beträgt 4,25 Mt . für den Zeittner . Tie Kohl-

raben müssen abgebolt werden , sie können von uns nicht zu-
geführt werden .

ver pfundweise Oerkauf
findet wie bisher an den Markttagen in den städtischen Ver¬
kaufsbuden auf dem Markte statt. Ter Preis beträgt für
diesen Klcinverkatif 5 Pfg . für das Pfund .

Astattm, Wirtschaften, Santinea, Belriele
unb Pmite

welche einen größeren Bedarf haben , lvollen sich wegeit Zu¬
teilung der ihnen zustehenden Mengen direkt an lins wenden .

Karlsruhe, den 24 . Februar 1917 . 651
Städtisches Pahrungsmittelauü .

Colosseum
Wiedereröffnung

| Donnerstag den 1 . März 1917, abends 7% Uhr
mit einem vollständig neuen Spezialitäten - Programm .

- -- -- Näheres folgt . - — .

Stiiiit. ilfliiiinlliilUlimirötliüii .
Die Schwimmhalle

ist wieder
geöffnet.

647

preundvn eines gehaltvollen Humors
empkehlen wir die badischen

Msinslsütgsseklehlen
von Ferdinand Madlinxer .

Preis 2 fllk . (nach auswärts und ins Feld 10 Pfg . Porto ).
Erhältlich in der Buchhandlung „ Volksfreund “

Lnisenstrasse 24 . — Telephon 128.

Ab Montag , den 26 . Februar ist die I

Schwimmhalle 1
des friedricb $bade $ Wied» eröffnet .

Viel Glück
Hatte meine Kundschaft wieder
in der Wohlfahrt - nud Invalide » -
lotterie . Hundert Gewinner
wurde» erfreut . Die Lose tausche
ich gegen Eisenacher , Badische
Kreuz , ä 1 Mk . , Württem -
berger Kreuz , a 2 Mk . . Worm¬
ser Dombaulose , a 3 Mk , und
alle andern genehmigten StaatS -
nnd Privatlose .

'
641

Carl Götz
Karlsruhe

Hebelftr . I I , beim RarhauS .

Stadt. Viflfordthad
Kohiensäurebäder undelegante

Wannenbäder.
I . , II . und III . Klasse .
Für Herren und Damen

geöffnet Werktags vorm.
S — 1 Uhr , nachm . 3 — 8
Uhr , Samstags abends
bis 8 Uhr und Sonntags
nur vorm . 8— 12 Uhr .

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 104

S
esidenz -

Theate'
Karlsruhe
Waldgtr ,

iimiiimiiiiiiiniiiimiimmmui,
Aeltustes u. bestbesueb -
testfts Lichtspiel - Haut

am Platze .

Montag und
Dienstag

(26 . und 27. Fehl -. ;

von 3 bis 10 Uiii
Erstaufführung l

Hadda Vernon
. und 64c

Hugo Flink
in

Das Opfei
der

Wera Woog
Drama in 4 Akten
von Ruth Goetz.

In den übrigen Rollen *

Herr Paul Rubeck.
Frau Olga Engl .
Frl . Helene van Lik .
Herr Berthold Rose.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiMiimiit

Dorrit Weixler
in dem reizenden zw ei-

aktigen Lustspiel

>

Gesucht
für sofort und später

Köchinnen ,
Mädchen , für eins, bürgerliche

Kücke . 112

Slädt. Arbeitsamt
Zähringerstr . 1 ©0 .

Biele neue doppelseit . Gram¬
mophonplatte », St . 1 Mk , vi ^le
Walzen , St . 50 Pfg ., gut spielen¬
der Grammophon , sehr billig .

Kaiserstraße 17 , pari .

SST MH - MMe,
so gut wie neu, mit Klapptisch,
für 55 Mk . abzugeben . Näh.
Waldhornstr . SS , Zigarren -
Lade» . 638

lTssth Piano f. auswärts gelSklll « sticht. Preis u. Fabrikat
augeben unter F. 5 . L . 40ÄI
an Rudolf Moste » Ludwigs
Hafen a . Rh . 649

Karlsruher WWnlen.
Tex Unterricht wird an sämtlichen Volksschulabteilungen

am
Donverstag, l . März, vormittags 8 Ahr laicht 8.8« Ahr)
wieder ausgenommen .

Sämtliche Schüler fiubeit sich an diesem Tage zu der für
sie festgesetzten Unterrichtszeit in ihren Klassenzimmern ein.

Auch die Knaben - und M ä d ch e » f o r t b i 1 d u n g s '
schule , sowie die S v f i e n s ch » 1 e beginnen nin gleichen
Tage mit dem Unterricht. 613

Bolksschulrektorat .

Lessittftschnle.
Wiederbeginn des Unterrichts , auch für die Klaffen

8— 4 der Mchteschule
Freitag , den 2 . März.

Karlsruhe / 26. Februar 1917 .
Grosth . Direktion . 658

TraaerNesein jeder Ausführung liefert schnell

Bilchdrucherei „ BMssremld - .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruöe .
Eheaufgebotr. Franz Marts von Borawskeu . Sergeant hier ,

Mit Änna Kutziriski von . MierunSkcn . Benno Goldschmidt von
Haynau, Kaufmann* allda, mit Kamilla Schmidt von Hahnau.
Philipp Meerapfel von Untergrombach , Kaufmann allda, mit Lina
Bär von hier .

Todesfälle. Marie Herrmann , 87 -I . alt , Witwe von Georg
Herrmann , Dienstmann, Theodor Specht , Postbote , Ehemann,
32 I . alt , Josef Riesterer, Llusläuwr, ledig , 16 I . alt . Karl Forst, -
Fabrikdirektor , Ehemann, 70 I . ait . Elsa

"
Dresel, 28 I . alt , ohne

Gewerbe ^ ledig. Anna Braun , 59 I . alt. Witwe von Ludwig
Braun , - « chlosser -
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